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Nr. 54. Mittag: Ausgabe, 


Deutſchland. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 


43. Sitzung vom 1. Februar. 
11 Uhr. Am Ziihe des Bundesrathes Delbrück, Achenbach, von Riedel, 


Nie n u. A. 
Das Haus CA die zweite Berathung der Geſetzentwürfe über die Ab- 
anderung des Art. VII. der Gewerbeordnung und über die gegen⸗ 
jeitigen Hilfskaſſen fort. 

Bun Mehr: Geſetz bezweckt bekanntlich, an die Stelle des § 141 der Ge: 
Wer ide nung eine Reihe von Beſtimmungen über die durch Ortsſtatut zu 
27 nden Befugniſſe der Gemeindebebörden zur Bildung von Zwan 17 55 
zu Neben. — die Commiſſion beantragt, hinter dem § 141 a der Vorlage fol⸗ 
genden neuen § 141 aa einzufügen: 8 : 

Die in einigen Bundesſtaaten beſtehende landesgeſetzliche Verpflichtung 
der Geſellen, Gebilfen und Fabrikarbeiter, beſondere regelmäßige Kranken⸗ 
kaſſenbeiträge an die Gemeinden oder Krankenanſtalten zu entrichten, wird 
für diejenigen Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter aufgehoben, welche 
2 eingeſchriebenen Hilfskaſſe auf Gegenſeitigkeit (GG 141 und § 141 a) op: 
gehören. 

Abg. Völk beantragt, den Paragraphen folgendermaßen zu faſſen: 

„Für Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter, welche nach Maßgabe der 


Landesgeſetze auf Grund einer Anordnung der Gemeindeverwaltung regel- [9 


mäßige Beiträge zum Zweck der Krankenunterſtützung entrichten, kann durch 
Ortsſtatut die Verpflichtung zur Betbeiligung an einer gegenſeitigen Hilfs⸗ 
kaſſe nicht begründet werden.“ g SCH 
Berichterſtatter Abg. Rickert bat vorläufig den in dem ſchriftlichen Be⸗ 
richt niedergelegten Gründen der Commiſſion, welche zur Annahme des Pa: 
ragraphen geführt baben, nichts binzuzufügen und beſchränkt ſich deshalb 
darauf, an den baieriſchen Bundesbevollmächtigten die Anfrage zu richten, 
ob nach Anſicht der baieriihen Regierung die in Art. 11 des Armengeſetzes 
vom 22. Mai 1869 aufgeführten Perſonen unter den vorgeſchlagenen Para ⸗ 
graphen fallen oder nicht. d f 
atriſcher Miniſterialrath Riedel glaubt die Anfrage bejahen zu follen 
und will bei dieſer Gelegenbeit zugleich die Bedenken der von ihm vertrete⸗ 
nen Regierung gegen den Commiſſionsvorſchlag bervorbehen. Derſelbe würde 
für die füddeutſchen Staaten Baiern, Würtemberg und Baden die tiefgehend⸗ 
Men Aenderungen der beſtenden Geſetzgebung zur Folge haben und bat des⸗ 
balb in den Kreiſen der Betheiligten große Bejorgniß erregt. In Süddeutſch 
land babe ſich das Krankenunterſtützungsweſen durchaus anders entwickelt 
als in Norddeutſchland; es ſtebe ſich daſelbſt nicht Klaſſe gegen Klaſſe im 
Sinne des Tit. VIII der Gewerbeordnung gegenüber. Ausgehend von dem 
icon früher in der Gründung ſtädtiſcher Spitäler zu Tage getretenen Ge⸗ 
danken, daß der in der Fremde Erkrankte beſonderer Hilfe bedürfe, ſei den 
Gemeinden in dieſer Hinſicht eine beſondere Verpflichtung auferlegt worden, 
dafür aber auch das Recht der Erhebung beſonderer Beiträge eingeräumt. 
Zu ſolchen Beiträgen find in Baiern nicht blos die Gewerbegebilfen und ge: 
werblichen Arbeiter verpflichtet, ſondern auch andere Klaſſen, namentlich Dienſt⸗ 
boten; die Ausnahme, die durch § 14 lan zu Gunſten der einen Klaſſe ge: 
macht wird, batte ſich daher nothwendig auch auf die andere zu erſtrecken. 
Von großer Bedeutung ſei ferner der Umſtand, daß das bairiſche Armen⸗ 
geſetz, abweichend von dem norddeutſchen Unterſtützungswohnſitz⸗Geſetze, 
welches im § 29 die Aufenthaltsgemeinden nur zur Leiſtung einer ſechs⸗ 
wöchentlichen den Charakter der Armenunterſtützung an ſich tragenden 
Krankenhilfe verpflichtet, den betreffenden Kategorien ein Recht auf Kranken⸗ 
bilfe bis zu 90 Tagen gewährt,, deſſen Benutzung die betreffende Perſon 
nicht zum Almoſenempfänger ſtempelt, ſomit poliliſch nachtheilige Folgen, 
. . vom Wahlrecht u. ſ. w. für die Betreffenden nicht 
na zieht. 
Dieſem Recht auf Krankenbilſe ſtehe das Beſteuerungsrecht der Gemein⸗ 
den gegenüber, werde das letztere geändert, ſo müſſe auch das erſtere modifi⸗ 
drt werden. Die bairiſchen Gemeinden haben bisher das bei Gewährung 
dieſes Beſteuerungsrechtes in fie geſetzte Vertrauen vollſtändig gerechtfertigt; 
es ſei kein 4 éi Fall einer rigoroſen Geſetzesanwendung zur Kenntniß 
des bairiſchen Miniſteriums gekommen und die wenigſten Gemeinden ſeien 
überhaupt bis zu dem ohnehin ſehr geringen Maximalbetrage gegangen, wie⸗ 
wohl die Koſten der Krankenanſtalten nicht entfernt durch die Beiträge ge⸗ 
deckt werden. Wie außerordentlich groß die Beiträge und Zuſchüſſe ſind, 
welche von den Gemeinden über den Betrag der erhobenen Unterſtützungs⸗ 
beiträge in Baiern geleiſtet werden, gehe klar aus den ſtatiſtiſchen Angaben 
eivor, die dem Haufe hierüber unlängſt zugegangen ſind. Darnach habe 
ch z. B. im Jahre 1873 im ganzen Königreich Baiern der Geſammtbetrag 
aller erhobenen Beiträge auf 141,000 Gulden, der Geſammtbetrag der be⸗ 
züglihen Ausgaben dagegen auf 1,130,000 Gulden belaufen. Die Folge 
der Annahme des § I4ALaa. könne nur die fein, daß die Gemeinden in 
dieſem löbliben und erfreulichen Eifer für die Sache erlahmen oder über: 
Haupt von der damit verbundenen Laſt loszukommen ſuchen. Aus allen 
dieſen Gründen müſſen die verbündeten Regierungen ſich gegen den § 141 aa 
erklären, könnten dagegen die Annahme des Völk ſchen Antrages, der den 
beitebenden Verbältniſſen an Mer eg trage, nur dringend empfehlen. 
Abg. Dr. Völk kann im Anſchluß an die Ausführungen des Bundes: 
Commiſſars nur verſichern, daß die in Batern beſtehenden Einrichtungen 
außerordentlich ſegensreich und zur Zufriedenheit aller betheiligten Parteien 
wirken. So baben allein in Augsburg die baaren Zuſchüſſe der Gemeinde 
zur Krankenpflege im Jahre 1873 betragen 30,461 Gulden, im Jahre 1873 
29,160, im Jahre 1874 nicht weniger als 61,676 Gulden und darunter ift 
nicht mit einbegriffen, was aus Stiftungen rk wird, ebenſo nicht die 
Verzinſung eines Baucapitals mit jährlich 29,071 Gulden. Möge das Haus, 
indem es den bon ihm geſtellten Antrag annehme, dem Lande eine Inſti⸗ 
tution laſſen, gegen die bisher von keiner Seite, weder von den Arbeitern 
— von — Fabrikanten noch auch von den Gemeinden ſelbſt, eine Klage 
eworden. e h 
Abg. Schulze⸗Delitzſch: Der Antrag Völk wäre gerechtfertigt, wenn 
es ſich darum handelte, in die in Baiern und dem übrigen Süddeutſchland 
bestehenden Zuſtände thatſächlich einzugreifen. Dieſe Bedeutung hat aber 
der $ 14laa gar nicht. Derſelde will nur denjenigen Arbeitern, welche ſich 
ah Den Boden der Gebitt: fiellen und aus eigenem Antrieb in der 
very enpflege noch ein Mebreres leiſten wollen, z. B. für Neconvalescenten⸗ 
ſchiebt png, Vorſorge treffen, dies nicht unmöglich machen. Dies aber ge⸗ 
eine eeh den Völl'ſchen Antrag. Es ift im böchſten Grade bedenklich, 
bezeichnen Biete von Mitbürgern gleich von Haufe aus als eine ſolche zu 
angeben, Mit 885 im . ift, e? Dinge, e 3 pr ge 
ur and zu nehmen, fie vielmehr bedingungslos auf die 
Hüte un een ege der Gemeinden zu berweifen: 
ann nur dringend rathen, den Antrag Völk anzu: 


D 

derausbilde? 

Hölder kann vom Standpunkt ſeiner engeren 
York nur empfehlen. 


e 1 e o 
wird derjelbe mit großer Majorität (dagegen die Fortſchrittspartei und die 
Socialiften) vom Hauſe 8 en. d 
etäftatut kann beſtimmt werden, 1) daß Arbeit: 
` we diejenigen Beiträge, welche Ihre Arbeiter an eine auf Anordnung der 
emeindebehörde gebildete Hilfstaſſe zu entrichten haben, bis auf die Hälfte 


des verdienten Lohnes vorſchießen, ſoweit dieſe Beiträge während der Dauer 


Breslauer 


in derſelben Klaſſe 


Herrn 


Selbftverwaltung zugelaſſen und juriſtiſch conſtrui rt iſt. R 
Grenze gezogen, wo die Selbſtverwaltung gefährlich wird. Es mm. als ber: 
langte ein Thor von Fanatitern Vorrechte für die Arbeiter — die jo edle 
Menſchen find —, Vorrechte, die jetzt die Arbeitgeber — dieſe Scheuſale — 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


der Arbeit bei ihnen fällig werden, 2) daß Fabrikinbaber zu den vorgedach⸗ 
ten Beiträgen ihrer Arbeiter Zuſchüſſe bis auf Höhe der Halfte dieſer Bei ⸗ 
träge leiſten, 3) daß Arbeitgeber ihre zum Eintritt in eine beſtimmte Hilfs⸗ 
kaſſe verpflichteten Arbeiter tür dieſe GC: anmelden. Wer dieſer Pflicht 
nicht genügt, kann von der Kaſſe für alle Zahlungen, welche bei rechtzeitigem 
Eintritt von den Arbeitern zu entrichten geweſen wären, gleich einem 
Mitgliede in Anſpruch genommen werden. 

Abg. Duncker erklärt, gegen dieſen Paragraphen ſtimmen zu müflen, 
da er entſchieden ein ſolcher ſei, der die Gleichberechtigung der freien Kaſſen 
und Zwangskaſſen verletze. Der Abg Haſſelmann hatte entſchieden Recht, 
wenn er den Inhalt dieſes Paragraphen mit einem Schutzzoll für Zwangs⸗ 
kaſſen verglich, denn durch denſelben werde für die Zwangskaſſen eine Prämie 
ausgeſetzt. Gegen die Nr. 2 dieſes Paragraphen haben ſich die Arbeiter in 
Petitionen an den Reichstag mit vielen Tauſenden von Unterſchriften aus⸗ 

eſprochen, daſſelbe haben auch einzelne Fabrikanten und eine baieriſche 
Fernen gethan und endlich hat hier im Hauſe der ſocialdemokratiſche 
ertreter ſeinen lauten und dringenden Proteſt dagegen erhoben. Ein ſo 
allgemeiner Widerſtand von Seiten der zunächſt Berheiligten follte das Haus 
doch davon zurückhalten, eine ſolche Beſtimmung ern 4 

Abg. Reimer: Gerade da, wo keine Einmiſchung Seitens der Fabrikan⸗ 
ten erfolgt iſt, find bisher die Hilfskaſſen am beſten organiſirt geweſen und 
baben das Beſte geleiſtet. Durch die Annahme des § 141 b würde aber dieſer 
uſtand vollſtändig aufgehoben. Wenn Sie die freie Selbſtbeſtimmung im 
Staate wollen, wie können Sie bier dem Arbeiter dies Recht nicht geben 
wollen? Denn daß das als Aequivalent der Zwangsleiſtung dem Fabri⸗ 
kanten eingeräumte Vorrecht vollſtändig den freien Willen der Arbeiter 
lähmt, wird man nicht beſtreiten wollen. Nicht zum Wohle der Arbeiter, 
wie die Motive ſagen, iſt dieſer Paragraph gegeben, ſondern um die in Ar⸗ 
beiterkreiſen herrſchende Bewegung zu dampfen. Will man wirklich für das 
Wohl der Arbeiter etwas thun, ſo ſollte man nicht derartige Geſetze machen, 
ſondern dafür ſorgen, daß die Krankheiten, für welche dieſe Raten Vorſorge 
treffen ſollen, wo möglich nicht erſt eintreten; es iſt leichter Krankheiten zu 
verhüten, als zu beilen. Man ernenne Fabrik⸗Inſpectoren, welche die Ar 
beitsräume prüfen, damit die Arbeiter nicht in ungeſunden Räumen ohne 
jegliche Ventilation zu arbeiten gezwungen find und führe einen kürzeren 
Normalarbeitstag ein. Die Arbeitgeber werden ihre Beiträge nur als Ge⸗ 
ſchäfts⸗Unkoſten betrachten, die wieder auf den Arbeiter abgewälzt werden, 
wie fie ſich bisher durch den Beitritt zu den Kaſſen nur dem Haffpflichtgeſetz 
zu entzieben ſuchten, denn ein gemeinſames Fal der Arbeiter und Ar⸗ 
beitgeber exiſtirt nicht. Durch die im Voraus geleiſtete Ein, ahlung der Ber 
wird ein Zwang auf die Arbeiter ausgeübt, der 
1 wirken. 
cheuungs⸗ 


träge für eine längere Zeit, 
fie nöthigen ſoll, unter Umſtänden gegen ihre ſtrikenden Collegen 
Ich erſuche Sie, uns die Hand zu reichen, damit dieſe wirklich verab 
würdige Beſtimmung abgelehnt wird. 

Abg. Oppenheim: Ich kann die Frage, die der Abg. Duncker bier be 
andelt Is; nicht ſo tragiſch nehmen, wie er. In der Geſtalt, welche die 
wangs le ey Bu haben, werden dieſelben den ſich mächtig ent: 
altenden freien Kaſſen gewiß keine Concurrenz machen. Es handelt ſich nur 
um die Frage ‚ob die Zuſchuſpflicht der Arbeitgeber zu rechtfertigen iſt in 
einem Verhältniß, welches kein freiwilliges ist. ß es kein bitterer Zwang 
iſt, ſehen wir daraus, daß bei den * Fabrilkaſſen die Arbeitgeber ſelbſt 
ich vielfach dazu drängen und es it auch durchaus nicht richtig, daß die 
rbeiter bei allen Fabriklaſſen dieſe Zuſchüſſe mit Entrüſtung zurückweiſen. 
Die Zwangskaſſe iſt ihrer weſentlichen Natur nach eine örtlich begrenzte, dem 
Princip der Bee din widerſtrebende, ihrer innern Natur nach eine halb 

inſolvente, denn weil ſie Zwangskaſſe iſt, muß ſie auch kranke Mitglieder 
aufnehmen, die wenig leiſten und viel empfangen. Der Arbeiter, der in die 
Zwangskaſſe genötbigt iſt, hat alſo ein Recht auf einen gewiſſen Erſatz und 
zwar beſteht dies Recht darin, daß die Gemeinde fo viel wenigſtens zuſchießt, 
als ohnedies die Armenverwaltung leiſten müßte, wenn er unterſtützungs⸗ 
bedürftig würde. Er Debt außerdem der Zwangskaſſe deshalb ungünſtiger 
gegenüber, als der freien Kaſſe, weil er an den Ort gebunden iſt und wenn 
er den Ort verläßt, auch ſein Recht verliert. Aus dieſen Gründen kann 
von einer wirkſamen Concurrenz zwiſchen Zwangs⸗ und freien Kaſſen nicht 
die Rede ſein. Nun haben wir ja die Mitwirkung der Arbeitgeber nur 
facultativ aufgenommen, alſo die Gemeindebehörden haben die Sachlage zu 


prüfen. Wir daben in Anbetracht des ſinkenden Handwerks die Handwerks⸗ 


meiſter von den zu verpflichtenden Arbeitgebern ausgeſchloſſen. Für die Fabrik: 
inhaber traf dieſe Erwägung nicht zu. P 
In den Kaſſen, die nur für einzelne oder mehrere Fabriken zuſammen 
beſtehen, iſt das Princip des Zuſchuſſes des Arbeitgebers anzuwenden, und 
ich bitte, noch den Unterſchied zwiſchen Berufs⸗ Handwerks⸗ und Fabrikkaſſe 
in's Auge zu faſſen, der nicht blos darin beſteht, daß der Fabrikant in der 
Regel zablungsfähiger iſt als der Handwerker, ſondern daß die inneren Ver⸗ 
hältniſſe beider Arbeitsklaſſen fo verſchieden find, denn der Handwerkergehilfe, 
der den einen ne verläßt, geht zu dem benachbarten Meiſter und kann 
leiben, während der Fabrikarbeiter in der Regel in ſeinem 
Berufe alt und oft alt in feiner Fabrik wird und wenn er den Ort wechſelt, 


auch alle ſeine Rechte verliert. Er ſtebt dadurch viel ungünſtiger, wenn ſich 
der Fabril⸗Inhaber nicht verpflichten will und dieſer hat der 
gegenüber ein lebhaftes Intereſſe, die Arbeiter an ſeine Fabrik zu feſſeln. 


reizügigkeit 
Es ift eine recht abſtracte Theorie, daß die Beiträge des Fabrikherrn von 


dem Arbeitslohn abgezogen werden. Der Zuſchuß wird wöchentlich döchſtens 
5--15 Pfennige betragen, darnach wird aber unſer Arbeitslohn in lebens⸗ 
fähigen Induſtriezweigen nicht berechnet. Ich glaube, ſo lange wir Zwangs⸗ 
fallen haben, werden wir an dieſer Beſtimmung feſthalten müſſen. 


er von 
Reimer ausgeſprochene Proteſt geht gegen die ſogenannte Bevor⸗ 
mundung; er beruht auf einer totalen Unkenntniß der Geſetze, da in ihnen die 
ir haben nur die 


haben. Hätten die Herren einen Blick in das Geſetz gethan, jo hätten ſie 
geſehen, daß die Commiſſion verordnet bat, daß der Arbeitgeber nothwendig 


in der Majorität bleiben müſſe, daß ſeine Stimme immer nur ein Drittel 


im Vorſtande und ein Drittel in der Generalverſammlung beträgt. Wenn 
Sie aber nur immer wieder die alte Theorie dem Klaſſenkampfe gegenüber⸗ 
ſtellen, ſo machen Sie es uns ſehr ſchwer, das Geſe tz durchzuführen. 

Abg. Weſtermayer: Es mag Arbeitgeber und Arbeiter geben, welche 
nicht an die Zukunft, nicht ans Sparen denken, aber die Mehrzahl dürfen 


wir uns doch nicht fo vorſtellen. Es macht auf mich dom chriſtlich en Stand: 
punkte und vom Standpunkte der Humanität geradezu einen wehmüthigen 


Eindruck, wenn ich ſehe, daß man auf die Arbeitgeber hier einen Zwang 
ausüben zu müſſen glaubt, ſtatt ihr menſchlich Herz und ihr menſchlich Rübren 
anzurufen, das (nen fagt, was fie vom Standpuntt der Humanität und 
chriſtlichen Nächſtenliebe für ihre Arbeiter zu thun haben. Ich vermiſſe jedes 
etbiihe Moment in dem Entwurf und möchte nach dieſem Paragraphen faſt 


annehmen, daß der von den Regierungen in den Motiven ausgeſprochene 
Wunſch einer freien Concurrenz der Zwangs⸗ und freien Kaſſen kein auf⸗ 


richtiger iſt. 


ch Abg. v. Heereman: Wir müſſen uns vergegenwärtigen, daß wir nicht 

blos Geſeze für vollkommene, ſondern auch für verkehrte Menſchen machen, 
und daß auch für dieſe die Gejege paſſen müſſen; deshalb iſt der § 141b 
vollſtändig gerechtfertigt. Man hat die Beiträge der Arbeitgeber ein Almoſen 
Arbeiter nicht annehmen wollen, das für ſie eine Herab⸗ 


genannt, das die n 0 ' ; 
würdigung ſei. Ein folder Gegenſatz eine ſolche Scheidung zwiſchen Arbeiter 
und Arbeitgeber kann nicht von vortheilhafter 


werden. Die 
die andern werden dieſer Meinung nicht ſein. 
ich halte dies * durchaus richtig, denn auch 


großen Einflu 


die Kaſſe ihr eigenes Erſparniß iſt. Zum Schluß muß ich mich 


Zeitun 


g Wirkung fein; viel eher kann 
eine freiwillige Schenkung als ein geſetzlicher Beitrag ein Almoſen genannt 
ie von der Socialdemokratie beherrſchten Kreiſe mögen die Auf⸗ 
faſſung haben, daß die Arbeiter dieſe Beiträge der Arbeitgeber nicht wollen, 
ein. Der Einfluß der Arbeitgeber 
auf die Kaſſen iſt durch die Vorlage auf ein beſtimmtes Minimum reducirt, 

L 18 wünſchte nicht einen ſo 
derſelben, daß die Arbeiter das Bewußtſein e bei 
und da 
ganze Haus gegen die in der Rede des Abg. Reimer enthaltene Verdächti⸗ 


— — — an — — 


a o „ bg 
Grpebition: Herrenſtraße Nr. 29. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeirnaß weiche Sonntag und Montag 


1 
— 
einmal, an den übrigen Tage. zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 2. Februar 1876. 


gung energiſch verwahren, wir wollten nicht das Beſte der Arbeiter. Ich 
bitte Sie, den $ 141b anzunehmen. 

$ 141b wird mit großer Majorität angenommen; ebenfo ohne Discuſſion 
$14lc, welcher die Verjährungsfriſt des nach den beiden vorangehenden Para⸗ 
graphen im Falle der Nichterfüllung der Verpflichtungen den Kaſſen zuſtehen⸗ 
den Anſpruches auf ein Jahr, vom Schkuſſe des Kalenderjahres gerechnet, 
in welchem die Forderung entſtanden ift, feſtſetzt. 

§ 141d lautet: „Gleich der Gemeinde kenn auch ein größerer Communal⸗ 
verband nach Maßgabe der vorſtehenden Beſtimmungen durch ſeine Pete 
faſſungsmäßigen Otgane für feinen Bezirk over für Theile deffelben die Bil⸗ 
dung eingeſchriebener Hilfs⸗Kaſſen auf Gegenſeitigkeit anordnen und Ge⸗ 
en Gehilfen, ſowie Fabrikarbeiter zur Betheiligung an dieſen Kaſſen ver⸗ 
pflichten.“ 

Der Referent wünſcht eine Beſtätigung der Interpretation dieſes Para⸗ 
graphen durch den Vertreter der Bundes⸗Regierungen dahin, daß ein ein⸗ 
facher Beſchluß der betreffenden Gemeinde⸗Organe genüge, die Bildung 
5 anzuordnen, und daß es dazu eines beſonderen Statuts nicht 

edürfe. 

Abg. Duncker: Der § 141d enthält eine Erweiterung des Kaſſenzwanges 
über die Grenzen hinaus, in denen er bisher in Norddeutſchland beſtanden 
hat, er will nicht nur Zwangslaſſen innerhalb einer einzelnen Gemeinde, 
ſondern ſogar innerhalb eines communalen Verbandes. Wenn ich mich auch 
mit dem erſten allenfalls verſöhnen kann, ſo halte ich doch den letzteren für 
bedenklich, weil von einem Einfluß, den die Arbeiter in der Gemeinde noch 
haben, in der Kreis vertretung keine Rede mehr iſt, denn in dieſer überhaupt 
entſcheidet der Einfluß des Grundbeſitzes. 

Bundescommiſſar Geh. Rath Nieberding: Der Abg. Duncker iſt bei 
ſeinen Ausführungen von einem Irrthum ausgegangen. Wenn die Com⸗ 
miſſion die Vorlage dahin abändert, daß ſtatt „von der höheren Verwaltungs⸗ 
gehörde“ die in dem Paragraphen vorgeſehenen Anordnungen durch die 
Organe der Communalverbände getroffen werden, jo iſt das nicht eine Ver⸗ 
ſchärfung, ſondern eine Abſchwächung des Zwanges, wie er gegenwärtig in 
einem großen Theil Deutſchlands beitebt. Die von dem Herrn Referenten 
gegebene Interpretation des § 141 d kann ich beſtätigen. 

Abg. Dr. Oppenheim: Ich kann dem Abg. Duncker nicht beitreten; es 
bandelt ſich nicht um die Ausdehnung des Kaſſenzwanges, ſondern um feine 
Erſetzung durch eine mildere Art. Die Theilnahme der höheren Berwaltungs⸗ 
behörde an der Verwaltung der Kaſſen, wie ſie das preußiſche Geſetz enthält 
und die Regierungsvorlage vorſchrieb, war eine Ausdehnung des Kaſſen⸗ 
zwanges über die Logik hinaus. Es trat das Moment binzu, daß die Ge⸗ 
meinde häufig den Kreis des Induſtriebezirks nicht deckt, für den ein ſolches 
Statut wünſchenswerth iſt, und wir haben geglaubt, daß es jedenfalls im 
Intereſſe der Arbeiter ſei, ſich an dieſe höheren Communalverbände zu wen⸗ 
den und daß die Gemeinſamkeit der gewerblichen Intereſſen eine geringere 
Gefahr ift, als der grüne Tiſch der Verwaltungsbedörden, wo oft um der 
Schablone willen ein Geſrtz ausgeführt werden ſoll, für welches ein inneres 
Bedürfniß gar nicht vorliegt. Inſofern iſt dieſer Paragraph nur entſtanden, 
um gleichſam im Frieden mit der Regierung zu leben, die ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklärt hat. 

Abg. Bebel: Wir haben eigentlich keine Veranlaſſung, uns an der Des 
batte weiter zu betheiligen, weil die Grundlagen des Geſetzes im Gegenſaßz 
engen Anſchauungen bereits feſtſteben; wenn wir trotzdem noch das 
Wort nehmen, fo geſchieht es, weil wir die Mangelhaftigkeit des Geſetzes in 
allen feinen Theilen klarlegen wollen. Die zahlreichen, von den verſchieden⸗ 
ſten Parteien eingegangenen Petitionen und Proteſte beweiſen, daß nicht nur 
die ſocialdemokratiſchen, ſondern alle ſelbſtbewußt denkenden Arbeiter in ganz 
Deuiſchland unſeren Standpunkt einnehmen. Das Schlimme der jetzigen 
Zuſtände iſt ja eben, daß der Arbeiter an einen beſtimmten Capitaliſten ge⸗ 
bunden ift, und künftig ſoll er durch dieſes Geſetz noch mehr gebunden fen, 
denn giebt er ſein Arbeusverhältniß auf und verläßt den Ort, ſo geht er 
aller Einzahlungen in die Hilfskaſſe verluſtig. Bei den freien, über ganz 
Deutſchland ausgebreiteten Kaſſen hatte er auf Grund ſeines Mitgliedbuches 
überall freien Zutritt. Der Einfluß der an den Kaſſen betheiligten Arbeit⸗ 
geber wird die freie Seloſtbeſtimmung der Arbeiter vollſtändig aufheben. 

riit ein Arbeiter gegen den Arbeitgeber auf, fo wird dieſer allerdings nicht 
ſofort an Ort und Stelle gegen ihn mit Maßregeln auftreten, aber nach 
einiger Zeit wird dem Arbeiter einfach gekündigt. Die Faſſung des $ 141d 
nach den Commiſſionsbeſchlüſſen mag deſſer ſein, als die Regierungsvorlage, 
aber es iſt doch blutwenig gethan. Auch wenn der Arbeiter in eine andere 

Branche übertritt, geht er nach dem vorliegenden Geſetze ſeiner Rechte an 
die betreffende Kaſſe verluſtig. 

Abg. Grumbrecht: Die Ausführungen des Vorredners beruhen auf 
einer unrichtigen Vorausſetzung. Das Geſetz ſoll durchaus nicht die Matten 
localiſiren. Daß die Fabrikherren einen Einfluß haben, liegt eben ein mal 
in den Verhältniſſen und iſt nicht zu ändern. Es mag unangenehm ſein, 
wenn bei dem Uebertritt aus einem Verhältniß in ein anderes ein Arbeiter 
feiner bisherigen Anſprüche an die betreffende Kaſſe verluſtig geht, aber dieſe 
ganzen Kaſſen find überbaupt mehr auf die augenblickliche Lage der Arbeiter 
gerichtet, als auf ihre zukünftige. Haben ſich die Kaſſen auf Grund dieſes 
Geſetzes entwickelt, ſo wird die Freizügigkeit nicht im Mindeſten geſchädigt 
werden. 

Abg. Websky: Ebenſowenig wie Jemand, der 6 Jahre feine Beiträge 
an eine Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft gezahlt hat und dann im ſiebenten 
austritt, das Recht hat zu ſagen, er habe dieſe Einzahlungen verloren, weil 
kein Unglück in dieſer Zeit vorgekommen iſt, kann der Arbeiter, der fein bis⸗ 
beriges Verhältniß Ip, ſich über einen Verluſt feiner Einzahlungen an die 
Krankenkaſſe beklagen. Beſitzt die Kaſſe, welcher er nunmehr beuritt, einen 
Reſervefonds, fo hat er auch die daraus entſpringenden Vortheile, ohne 
dafür irgend etwas gezahlt zu haben. ot 4 

Nachdem der Aeſerent die Entwickelungsfähigkeit der Kaſſen auf Grund 
des vorliegenden Geſetzes für ganze Staaten, ja für das ganze Deutsche Reich 
hervorgehoben hat, wird 8 141 d mit großer Majorität angenommen. 

$ Lil e lautet in der Faſſung der Commiſſionsbeſchlüſſe: „Den Beſtim⸗ 
mungen der Së 141 bis 141 d unterliegen auch diejenigen bei Bergwerken, 
Aufbereitungsanſtalten und Brüchen oder Gruben beſchäftigten Arbeiter und 
Arbeitgeber, für welche eine ſonſtige geſetzliche Verpflichtung zur Bildung von 
Hilfstaſſen und zur Betheiligung an denſelben nicht beſteht. Arbeitgeber der 
bier bezeichneten Art werden den Fabrikinhabern ($ 141 b Nr. 2) gleichge⸗ 
achtet. Auf Arbeiter und Arbeitgeber, welche bei den auf Grund berggeſetz⸗ 
licher Vorſchriften gebildeten Hilſskaſſen betheiligt find, finden die Beſtim⸗ 
mungen der Së 141 bis 141 d keine Anwendung.“ 

Abg. Liebknecht und Genoſſen beantragen folgende Faſſung: „Den Be⸗ 
ſtimmungen der Eë 141 bis 141 d unterliegen auch die dei Bergwerken. N 
Aufbereilungsanſtalten und Brüchen oder Gruben beſchäftigten Arbeiter 
levent. Arbeitgeber).“ f 2 

Abg. Liebknecht: Wenn wir trotz der bisberigen Beſchlüſſe unſern 
Antrag dennoch aufrecht balten, jo geſchieht dies nur, um fo. pel Verbeſſe⸗ 
rungen an dem Geſetze anzubringen, als nur möglich find. Es ift kein Grund 
vorhanden, warum die Bergarbeiter eine Ausnahme von allen übrigen Arbei⸗ 
tern bilden ſollen, da ihre Beſchäftigung keine gefährlichere iſt als die aller 1 
übrigen. Die Bergwerksarbeiter find allerdings etwas befier geftellt, weil Ai 
die Knappſchaftskaſſen ſeit Jahrhunderten beitehen und durch ſogenannte 
Berggeſetze geregelt werden. Aber auch die Knappſchaftskaſſen ſtehen voll⸗ 
ſtändig unter dem Einfluß der Grubenbeſitzer. Mögen die Arbeiter auch 
numeriſch die Majorität in der Verwaltung der Kaſſen baben, der Einfluß 
läßt ſich nicht mellen und die Arbeitgeber werden immer im Stande fein, 
nöthigenfalls durch Maßregelungen der opponirenden Arbeiter die ihnen ge 
nehmen Beſchlüſſe 8 falls Sie diejelben nicht ganz von der Ver⸗ 
waltung der Kaſſen ausſchließen. (Redner verlieſt eine Anzahl von Beſtim 
mungen aus Statuten der Knappſchaftskaſſen in dem Bergwerksbezirke 
Zwickau, um an denſelben die Richtigkeit ſeiner Bebauptung Ader die Mängel 
der Verwaltung bei den Knappſchaftskaſſen nachzuweiſen.) Der Arbeitgeber 
zieht aber den Beitrag, welchen er zur Knappſchaftskaſſe beiträgt, nicht nur 
einfach von dem Lohne feiner Arbeiter ab, ſondern durch ſeinen Einfluß bei 
der Verwaltung der ie und bei feiner Macht, die Arbeiter zu entlaſſen, iſt 
er im Stande, Dé für feinen Beitrag mehrfach an dem Lohne feiner Arbeiter 


noch bis zur 


dieſen 3% Millionen haben die Werkseigenthümer ihrerſeits Suzie 
rn 


an Unterſtützungen für Wittwen 518,000 


werde, ſo bemerke ich, daß 


ſchadlos balten m können. Der Arbeiter wird dadurch, daß er beim Ver⸗ 
laſſen ſeiner Arbeit alle Anſprüche an die Knappſchaftskaſſe verliert, an die 
Scholle, an den einzelnen Arbeitgeber gefeſſelt. 

Die Grubenarbeiter haben auch kein Eigentbumsrecht an den Knapp⸗ 
ſchaftskaſſen, denn die meiſten Statuten dieſer Kaſſen enthalten die Beſtim⸗ 
mung, daß im Falle einer Auflöſung des Knappſchaftsverbandes der Beſtand 
der Knappſchaftskaſſe zur Dispoſition reſp. im Beſiz des Grubenbeſitzers 
bleibt. Die Beſtände ſind auch nicht immer fo ſicher angelegt, daß nicht 
häufig die Arbeiter um ihr mühſam Erſpartes gebracht wurden. Von dem 
Mißbrauch, welchen die Grubenbeſitzer mit ihrer Macht, die mißliebigen Ar⸗ 
beiter zu entlaſſen und ſie dadurch ihrer Rechte an die Knappſchaftskaſſe zu 
berauben, könnte ich Ihnen zablloſe Beiſpiele anführen; eines der eclatan⸗ 
teſten ereignete ſich im Bezirke Zwickau, wo ein tüchtiger Arbeiter, nur weil 
er ſocialdemokratiſchen Grundſätzen buldigte, von den Grubenbeſitzern fo ge: 
maßregelt wurde, daß er in die Arme des Elends und des Verbrechens ge⸗ 
trieben wurde. Sie ſelbſt haben jene unwürdigen Geſetze zurückgewieſen, 
welche auch die Geſinnung ſtrafbar machen wollten. (Der Präſident er⸗ 
achtet den Ausdruck „unwürdige Geſetze“ für unparlamentariſch und un⸗ 
E Wenn die neuerdings angeſtellten Arbeiterenqueten nicht ſehr ein⸗ 
eilig wären und ſich auch auf die Verhältniſſe der Bergwerksarbeiter aus⸗ 
dehnten, würden Sie finden, daß wir nicht zu ſchwarz malen, Sie würden 
das Verderbliche einſehen, welches Kaſſen ohne vollſtändige Selbftverwaltung 
haben, Sie würden endlich die Bergwerksarbeiter aus ihrer Ausnahme⸗ 
Aa berausreißen. Ich empfehle Ihnen deshalb unſer Amendement zur 

nnabme. 

Bundesbevollmächtigter Minifter Dr. Achenbach: Ich könnte die Rede 
des Vorredners mit Stillſchweigen übergehen, weil er nur einzelne Specia⸗ 
litäten aufgeführt bat, zu deren Beurtheilung uns die Kenntniß der that. 


ſächlichen Verhältniſſe abgeht. Er hat überhaupt nur den Verſuch gemacht, 188 


die Zuſtände gewiſſer Kaſſen im Zwickauer 
Er bat einerſeits zwar allgemein von den Knappſchaftskaſſen geſprochen, 
andererſeits ſich in Beweiſen aher beſchränkt auf das Terrain einer einzelnen 
e auf den Zwickauer Steinkohlenbergbau. Er hat auch keine 
Mißſtände finden können in den betreffenden Geſetzen, ſondern nur in den 
Statuten der einzelnen Verbände. Falls dort ſolche Mißſtände thatſächlich 
vorhanden ſind, wäre die Landesvertretung von Sachſen wohl der geeignetſte 
Ort, wo die Arbeiter ihre begründete Beſchwerde anbringen und wirkſame 
Abhilfe erwarten könnten. Es war mir auch nicht möglich, aus der Rede 
des Herrn Vorredners genau zu entnehmen, ob er nur aus Disciplinarvor⸗ 
ſchriften oder aus den Kaſſenſtatuten citirte. Ich will keine formelle Ein⸗ 
wendungen gegen den Antrag Liebknecht machen, obwohl ich das könnte, 
ſondern ich gehe auf die Sache ſelbſt ein. Dieſer Paragraph der Regierungs⸗ 
vorlage iſt von der Commiſſion ohne Discuſſion adoptirt worden. Die 
Knappſchaftskaſſen dienen nicht nur den Zwecken, welche in dieſem Geſetze 
erſtrebt werden, ſondern außer der Krankenpflege auch der Verſorgung von 
Wittwen und Waiſen, ſowie der Dotirung von Schulen. Sie umfaſſen alſo 
ein viel umfangreicheres Gebiet als dieſes Geſetz. Naturgemäß konnten wir, 
wenn es ſich um eine Regulirung der Arbeiterverhältniſſe bandelte, nicht ein⸗ 
gen in umfangreiche altbewährte Inſtitutionen. Die Beſtimmungen dieſer 


Bergwerksbezirke zu ſchildern. 


Bergwerkskaſſen ſind faſt im ganzen Bereiche unſeres Vaterlandes, in 


Preußen wie in Baiern, faſt wörtlich dieſelben. 

Wenn dieſe Kaſſen in der Vergangenheit etwas Weſentliches geleiſtet 
baben, fo beſteht dieſe Leiſtung meiner Ueberzengung nach weſentlich darin, 
daß unſer Bergmannsſtand, ſo weit er aus älteren Elementen beſteht und 
nicht durch Arbeiter anderer Berufsarten inficirt: iſt, einen Stand bildet, der 

ur Gegenwart im Einvernehmen mit den Werkseigenthümern ge⸗ 
meinſchaftliche Ziele angeſtrebt hat, der noch bis heute ein corporatives de 
wußtſein ſich bewahrt hat und der vielfach unzugänglich iſt denjenigen Ber: 
führungen, die an andere Arbeiter nicht ohne Erfolg berangetreten find. 
Dieſt Harmonie zwiſchen Grubenbeſitzern und Bergleuten in Deutſchland hat 
ihren Grund in der Intelligenz unſerer Bergleute, aber auch in der Thätig⸗ 
keit und dem Eifer der Werkseigenthümer. Die letzteren ſind nicht, wie der 


Herr Vorredner meint, die Vampyre, welche die Blutstropfen ihrer Arbeiter 


ausſaugen, ſondern ſie haben ein volles Gefübl und Verſtändniß für das 
Wohl ihrer Arbeiter in guten und böſen Tagen. Der Vorredner ſagt zwar, 
der Beſitzer trägt eine Kleinigkeit bei und gewinnt großen Einfluß. Prüfen 
wir einmal an der Hand der Zahlen! Die Kaſſen haben, was Preußen bes 
trifft, im Jabre 1873 eine Einnahme von 3,419,595 Thalern gehabt. Von 


1,451,482 Thlr. gegenüber einer Leiſtung der Arbeiter von 1,864,911 T 
Aus dieſen Beiträgen ſind in dem genannten Jahre verausgabt worden an 
Mevicin und ſonſtigen Kurkoſten 367,713 Thlr., an Krankenunterſtützungen 
463,000 Thlr., zuſammen für die Geſundheitspflege überhaupt 1,035,338 Thlr., 
Thlr., an ſolche für Waiſen 276.000 
Thlr. überhaupt an laufenden Unterftügungen dieſer Art 1,510 894 Thlr. 
jäbrlich. Wir ſehen alſo, meine Herren, daß wir alle Urſache haben, dieſe 
Inſtitute, welche jo Großes leiſten, nicht zertrümmern zu laſſen, ſondern fie 
aufrecht zu erhalten, und nur da wo ſich ein Bedürfniß gezeigt hat, die 
beſſernde Hand anzulegen. t a 

Der Vorredner ſagte, daß in dieſen Kaſſen der Eigenthümer fo zu jagen 
wirihſchafte, wie er wolle. Ziele Auffaſſung iſt für das Großgebiet der 
deutſchen Knappſchaſtskaſſen abſolut unrichtig. Dieſelbe wird ſchon dadurch 
widerlegt, daß jede dieſer Kaſſen unter ſpecieller Aufſicht des Staates ſteht, 
es beſteht für jede dieſer Kaſſen ein Commiſſarius, der die Verpflichtung hat, 
den Sitzungen des Vorſtandes beizuwohnen, insbeſondere Beſchlüſſe zu ſuſpen⸗ 
diren, die ſtatutenwidrig ſind oder gegen die beſtehenden Geſetze verſtoßen. 
Es kann alſo gar nicht die Rede davon ſein, daß Seitens der Eigenthümer 


auf dieſe Kaſſen ein Einfluß ausgeübt werden könnte, der den Zwecken des 


en entgegen wäre. Nach meinen Erfahrungen haben aber auch die 
erksbeſitzer ein ſo weſentliches Intereſſe an dieſen Kaſſen gezeigt, daß ſie 
weit davon entfernt find, fie zu ſchädigen, ſondern fie vielmehr fördern. Nach 
des, Vorredners Meinung iſt es vielleicht überhaupt das Unglück dieſer Ein⸗ 
richtungen, daß ſie den Frieden zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern unter⸗ 
halten. Das Streben des Reichstages aber iſt ganz gewiß, daß Arbeitgeber 
und Nebmer gemeinſam einem Ziele entgegenſtreben und die Gemeinſamkeit 
ihrer Intereſſen erkennen. Nur in der Gemeinſchaftlichteit dieſer Beſtrebun⸗ 
gen liegt die Bürgſchaft, daß der deutſche Gewerbefleiß fernerweit blübe. Es 
wird geſagt, es kämen willkürliche Entlaſſungen dor. Ja, alle menſchlichen 
Einrichtungen ſind unvollkommen, ich kann aber * daß ſeit Jahren 
ſpeciell in Preußen das Beſtreben beſteht, die Disciplin der einzelnen Werke 
völlig unabhängig zu machen von den Einrichtungen der Knappſchafts⸗Ver⸗ 
eine ſelbſt. Aus meiner eigenen Feder ſind Verfügungen bervorgegangen, 


wonach die Entlaſſungen von den Werken ohne Einfluß bleiben auf die Stel: 


lung der Mitglieder zur Kaffe ſelbſt. Dieſes Ziel iſt auch vielfach erreicht, 
und es iſt jedenfalls in weit vollkommenerem Maße innerhalb der Knapp: 
ſchaftsverhältniſſe erreicht, wie in irgend einem anderen Unterſtützungsverein. 
Was den Vorwurf betrifft, daß die Freizügigkeit durch dies Geſetz beſchränkt 
ein großer Theil unſerer Knappſchaftsvereine 
zahlreiche Werke umfaßt, daß beiſpielsweiſe die geſammte oberſchleſiſche Berg: 
induſtrie dem oberſchleſiſchen Knappſchaftsvereine angehört, daß in Weſtfalen 
ebenſo umfaſſende Bezirksvereine der Knappſchaften exiſtiren, worin eine voll⸗ 
ſtändig freie Bewegung der Mitglieder beſteht. 

Gewiß find dies Zuftände, die vom Standpunkt des Vorredners ange» 
griffen werden können; doch können ſich ſeine ae e nur auf Erfah 
rungen beziehen und reduciren, die er an einzelnen Stellen gemacht hat, 
vielleicht auf Erfahrungen, die er gegenüber einzelnen Statuten von Vereinen 
machte, wo der Weg der Heilung an ſich gegeben iſt. Der Weg aber, der 
von dem Herrn Vorredner in dieſem Amendement vorgeſchlagen wird, kann 
nach dem vorhin Bemerkten in keiner Weiſe beſchrütten werden. Es würde 
dies heißen, ohne Prüfung der Verhältnifje eine beſtehende wichtige Inſti⸗ 
tution lähmen, die auf dieſem Gebiete das allein Bedeutende in Deutſchland 
geleiſtet hat. Gewiß ſind wir in einer großen Entwickelung auf dieſem Ge 
biete begriffen, es liegt mir fern, die freie berechtigte Thätigkeit zu lähmen, 
doch müſſen dieſe neueren Beſtrebungen bei uns erit zeigen, was die Knapp⸗ 

chaftskaſſen bereits bewieſen haben. Thun ſie das, Io werde ich dieſe Mes 

ultate freudig begrüßen, doch nicht das Alte vernichten, auf das wir ſtolz 

ein können, das ein theures Erbe unſerer Väter, iſt nützlich in der Vergan⸗ 

ü N bege den dringenden Wunſch, daß Sie einem 

mendement, was dieſe Juſtitution ſchädigen könnte, die jo Großes geleiſtet 
bat, nicht Folge geben. (Beifall.) , 

Abg. ichter (Meißen) e very die von Liebknecht geübte Keitik der in 
feinem Wahlbezirke liegenden Knappſchaftskaſſen als eine auf die dortigen 
Wähler berechnete Programmrede. Waren die von Liebknecht geſchilderten 
Monſtroſitäten wirklich vorhanden, jo hätte für die Betheiligten nichts näber 
gelegen, als ſich an die ſächſiſche Landesvertretung mit Petitionen zu wenden, 
was unterblieben iſt. Nach den Anſichten des Abg. Liebknecht ſei bereits die 
geringſte Theilnahme an der Verwaltung der Knappſchaftskaſſe durch den bei» 
tragenden Arbeitgeber durchaus ſchädlich. Er will den Arbeitern glauben 
machen, daß die Beiträge, welche der Arbeitgeber mer vorenthaltener Ar: 
beitslobn ſeien, wes halb der letztere gar nichts mitzuſprechen haben ſoll. Der 
Nedner muß es mit Entſchiedenheit in Abrede hellen, daß jemals in der 
Verwaltung irgend einer Knappſchaftskaſſe Sachſens die von Liebknecht be⸗ 
haupteten Dinge vorgekommen, die Verwaltung derſelben ift vielmehr bisher 


enheit und Zukunft. 


H dëi 


eine durchaus humane geweſen und ſei nur zu münden, daß fie es unbeirrt 
von allen ſocialiſtiſchen Aufreizungen auch bleibe. 

Das Amendement Liebknecht wird hierauf abgelehnt und § 141 e unver⸗ 
ändert angenommen. 

Artikel 2 lautet: 

Hilfskaſſen, in Anſehung derer eine Eintrittspflicht gewerblicher Arbeiten 
bei Erlaß dieſes Geſetzes begründet iſt, werden bis auf weitere Beſtimmung 
der Centralbehörde den eingeſchriebenen Hilfskaſſen auf Gegenſeitigkeit im 
Sinne des Artikels 1 gleichgeachtet. Bis dahin bleibt die Pflicht zum Bei⸗ 
tritt, ſowie zur Zahlung von Beiträgen und Zuſchüſſen für Arbeiter und 
Arbeitgeber beſtehen. Wenn Arbeiter oder Arbeitgeber ihrer Pflicht nicht 
genügen, fo treten die in 88 141 a und 141 b beſtimmten Rechtsfolgen ein. 

Hilfskaſſen, in Anſehung derer eine Eintrittspflicht gewerblicher Arbeiter 
nicht begründet iſt, werden, wenn ſie bei Erlaß dieſes Geſetzes auf Grund 
landesrechtlicher Beſtimmung oder landesbehördlicher Genehmigung 
im Beſitze der Rechte einer juriſtiſchen Perſon ſich befinden, in Bezug auf die Ber 
freiung von der Verpflichtung einer Hilſskaſſe beizutreten ($ 141 a), den ein: 
geſchriebenen Hilfskaſſen auf Gegenſeitigkeit gleichgeachtet. ` 

Hat eine dieſer Hilfskaſſen bis zum Ablauf des Jahres 1884 ihre Zulaſ⸗ 
ſung als eingeſchriebene Hilfskaſſe auf Gegenſeitigkeit nicht bewirkt, ſo geht 
ſie der hier bezeichneten Rechte verluſtig. 

Es liegen dazu vor Anträge 

1) vom Abg. Liebknecht den Artikel folgendermaßen zu faſſen: 

„Hilfskaſſen, in Anſehung deren eine Eintrittspflicht gewerblicher Arbeiter 
bei Erlaß dieſes Geſetzes begründet iſt, insbeſondere auch die Knappſchafts⸗ 
Kaſſen, werden den eingeſchriebenen Hilfskaſſen auf Gegenſeitigkeit gleich 
geachtet, und iſt die Reorganiſation derſelben auf Grund des Geſetzes über 
die eingeſchriebenen Hilfskaſſen auf Gegenſeitigkeit bis zum Ablauf des Jahres 
4 zu vollziehen. Alle dieſem Geſetze entgegenſtehenden landesgeſetzlichen 
Beſtimmungen find vom Tage des Inkrafttretens dieſes Geſetzes an ungillig.“ 

2) vom Abg Oppenheim: a. in der Commiſſionsvorlage die geſperrt 
gedruckten Worte zu ſtreichen und b. den Schlußſatz dahin 1 faſſen: „Hat 
eine der in Abſatz 1 und 2 bezeichneten Kaſſen bis zum Ablauf des Jahres 
1884 ihre Zulaſſung als eingeſchriebene Hilfskaſſe auf Gegenſeitigkeit nicht 
nachgeſucht, ſo gebt ſie der hier eure Rechte verluſtig.“ 

Bundescommiſſar Geh. Rath Nieberding erklärt ſich mit dem erſten 
und zweiten Abſatz des Commiſſionsvorſchlages einverſtanden, bittet aber, 
den mittleren Abſatz des Paragraphen ebenſo wie das Amendement Oppen⸗ 
beim abzulehnen. Das letztere würde auf die Verzögerung des Erfolges 
Kur Geſetzes durch die Hinausſchiebung auf 9 Jahre, geradezu eine Prä⸗ 
mie ſetzen. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Liebknecht abgelehnt, die beiden 
Amendements Oppenheim dagegen und mit dieſer Modification der Artikel II. 
der Commiſſionsvorſchläge angenommen. d 

Endlich beantragt Abg. Pariſius dem Geſetzentwurfe als Artikel 3 die 
Beſtimmung hinzuzufügen: Die 88 141 und 141 a finden auf diejenigen 
Bundesſtaaten keine Anwendung, in welchen bisher eine landesgeſetzliche 
Verpflichtung der Geſellen, Gebilſen und Fabrikarbeiter, beſtimmten Kranken⸗ 
kaſſen beizutreten oder beſondere regelmäßige Krankenkaſſenbeiträge an die 
Gemeinden zu entrichten, nicht beſtand. . e 

Der Antragſteller ſucht darin einen Schutz gegen gewiſſe Gemeindebehör⸗ 
den, deren Weisheit ihm keim hinreichendes Vertrauen bezüglich der Regelung 
des Ortsſtatuts einflößen kann. Der Antrag wird von dem Abg. Grum⸗ 
brecht und Gebeimiath Nieberding bekämpft und gegen die Stimmen der 
Foriſchrittspartei abgelehnt. 

Damit iſt die zweite Leſung des erſten der beiden Geſetz⸗Entwürfe beendet. 

Hierauf vertagt ſich das Haus um 4½ Uhr. Nächſte Sitzung Don⸗ 
nerstag 11 Uhr (drei kleine Finanzvorlagen; Sri en e 

[Zum geſtrigen Reichstags bericht] In Bezug auf die im Ein⸗ 
gang unſeres geſtrigen Parlamenisberichts gebrachte Mittheilung eines von 
dem Oberſtaatsanwalt Dr. Bucher in Schwäbiſch⸗Hall gegen den Reichstags 
abgeordneten Gaupp geſtellten Strafantrages wegen verleumderiſcher Be⸗ 
leidigung conſtatiren wir auf den Wunſch des Abg. Gaupp, daß es ſich im 
vorliegenden Falle nicht um eine öffentliche ſtrafrechtliche Verfolgung, ſondern 
nur um eine Privatllage des genannten Oberſtaatsanwalts handelt. 


Berlin, 1. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Hauptmann Rogge im 4. Pommerſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 21 den 
Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, ſowie dem Seconde⸗Lieutenant Lo⸗ 
renz und dem Unteroffizier Friedrich Lohmeyer, Beide im 2. Rheiniſchen 


„ Infanterie⸗Regiment Nr. 28, die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 


Dem Forſtmeiſter von Kujawa, früher Oberſörſter zu Hoyerswerda, 
Regierungsbezirt Prag ift die Forſtmeiſterſtelle Merſeburg⸗Duben, dem 
Forſtmeiſter von dem Borne, früher Oberförſter zu Neuhaus, Regierungs⸗ 
eut Frankfurt a. O., die Forſtmeiſterſtelle Hannober⸗Grohnde, dem Forſt⸗ 
meiſter Hartig, vorher Oderförſter zu Oberfier, Regierungsbezirk Cöslin, 
die Forſtmeiſterſtelle Coblenz⸗Elfel, dem Forſtmeiſter Meyer, früher Ober: 
ſörſter des Reviers Lonau, Provinz Hannover, die Forſtmeiſterſtelle Trier: 
Morbach, dem Forſtmeiſter von Krogh, jetzt Oberförſter des Reviers Lützel⸗ 
Bilſtein im Regierungsbezirk ed die Forſtmeiſterſtelle Merſeburg⸗ 
Annaburg und dem Forſtmeiſter von Wurmb, jetzt Oberförfter für Croſſen, 
im Regierungsbezirk Frankfurt a. O., die Forſtmeiſterſtelle e 
übertragen worden. — Der bisberige Seminarlehrer und commiſſariſche 
Kreisſchulinſpector Eduard Höpfner in Reichenbach 1. Schl. iſt zum Kreis⸗ 
Schulinſpector im Regierungsbezirk Breslau ernannt worden. Am Friedrichs⸗ 
werderſchen Gymnaſium in Berlin iſt die Beförderung des ordentlichen Leh⸗ 
rers Dr. Joh. Hermann Müller zum Oberlehrer genehmigt worden. Dem 
Lehrer Kruſe iſt die von ihm bisher proviſoriſch verwaltete zweite Lehrer⸗ 
ſtelle an der Königlichen . zu Melle definitiv verliehen 
worden. — Der Bureau⸗Diätarius Albert Grunack iſt als Geheimer Re⸗ 
giſtratur⸗Aſſiſtent beim Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt angeſtellt worden. 

Berlin, 1. Februar. [Se. Majeſtät der Katſer und König] 
empfingen heute früh um 9 Uhr Allerhoͤchſtihren Flügel: Adjutanten, 
Major von Stülpnagel, welcher beurlaubt von München hier ein⸗ 
getroffen iſt, nahmen um 11 Uhr in Gegenwart Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Auguſt von Würtemberg, commandirenden Generals des 
Gardecorps, des Gouverneurs General der Infanterie v. Boyen und 
dez Commandanten General: Majors von Neumann zahlreiche mill⸗ 
täriſche Meldungen entgegen und empfingen hierauf die Commandeure 
der Leib - Regimenter behufs Entgegennahme der Monats- Rapporte. 
Außerdem erſchienen der Polizel⸗Präſident von Madai und der Chef 
des Militär: Cabinets, General⸗Major von Albedyll, zum Vortrage. 

[Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Königin! war geſtern in der 
Vorleſung des Evangeliſchen Vereins anweſend. — Beide Kaiferliche 
Maſeſtäten erſchienen auf dem Feſte Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen 
BC des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin im Königlichen 
Schloſſe. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin empfing heute Ihre Königliche 
Hoheit die Landgräſin Anna von Heſſen. 

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz empfing 
geſtern Vormittag um 11% Uhr den Prediger Nielſen aus Kiel. 

Um 9 Uhr Abends begaben Sich Ihre Kaiſerlichen und Königlichen 
Hohelten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin zum Ball in das 
Königliche Schloß. N (Reichsanz.) 

— Berlin, 1. Februar. [Die Etatsgruppe und der Pro⸗ 
vinzial⸗Dotationsfonds.] Bei dem großen Intereſſe, welches 
die Verhandlungen der Etatsgruppe des Abgeordnetenhauſes, die ſich 
mit der allgemeinen Finanzverwaltung zu beſchäftigen hat, hervor⸗ 
gerufen haben, laſſen wir den authentiſchen Inhalt der Erklärungen 
der Regierungs⸗Commiſſare darüber folgen: Bezüglich der Courſe det 
in Frage ſtehenden Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen am 3. Januar 
d. J. habe der Finanzminiſter in ſeiner Rede vom 21. Januar d. J. 
bereits ausgeſprochen, daß er weder gewünſcht noch Ordre ertheilt 
habe, irgend einen künſtlichen Cours herzustellen. Nach der den 
Regierungscommiſſarien gewordenen Information ſei auch von der See: 
handlung ein ſolcher Auftrag nicht ertheilt worden. Die von dem 
Hrn. Finanzminiſter in ſeiner zweiten Rede vom 21. Januar ausge⸗ 
ſprochene Meinung, daß auf die Courſe der anderen Tage Privat⸗ 
intereſſen eingewirkt haben, mehr als auf die Courſe vom 3. Ja⸗ 
nuar, ſei nur als eine Vermuthung ausgeſprochen, gegründet auf 
die auffällige Verſchiedenheit der Courſe für gleichwerthige Pa⸗ 
piere. Thatſachen ſeien dem Finanzminiſter in dieſer Beziehung 
nicht bekannt. Ueber den aus der Mitte der Gruppe angeregten Ge⸗ 
danken, ob nicht die Beſtimmungen der Dotalionsgeſetze dahin abzu⸗ 
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ändern fein möchten, daß der Staat den Provinzlalverbänden den 
Capitalbeſtand des Dotationsfonds — an Stelle der Ueberwelſung der 
für denſelben erworbenen Effecten — baar herauszuzahlen und 
mäßige Zinsvergütung von etwa 3 pCt. zu gewähren habe, ſprachen 
ſich die Vertreter der Staatsregierung in folgender Weiſe aus: Wenn 
das Haus der Abgeordneten durch Beſchluß einen ſolchen Vorſchlag 
an die Staatsregierung gelangen ließe, ſo würde derſelbe, wie ſie an⸗ 
nehmen, wohl kaum auf erhebliche Bedenken ſtoßen. Dagegen würde 
die Staatsregierung entſchieden Bedenken tragen müſſen, für einen 
ſolchen Vorſchlag ihrerſeits die Initiative zu ergrelfen. Denn es 
könne einer ſehr verſchiedenen Beurtheilung unterliegen, ob die ſtricte 
Ausführung der Dotations⸗Geſetze, ſowie fie liegen, oder aber 
das Verfahren in der Richtung jenes Vorſchlages vorthellhafter 
für die Provinzial⸗Verbände ſei. Die Vertreter der Staatsregierung 
wieſen hierbei noch darauf hin, daß, wenn die Abſicht beſtände, Schritte 
zur Aenderung der hier in Frage ſtehenden Beſtimmungen der Dota⸗ 
tionsgeſetze zu thun, dies ohne Verzug würde geſchehen müſſen, denn 
nach Lage jener geſetzlichen Beſtimmungen habe die Ueberweiſung der 
Beſtände des Dotarionsfonds an die Provinzialverbände ſofort zu et: 
folgen, ſobald der Staatsregierung die von den verſammelt geweſenen 
Provinziallandtagen zur Empfangnahme autoriſirten Organe namhaft 
gemacht feten, und jede Verzögerung habe Zinsverluſte für die Ber: 
bände zur Folge, da die Staatsregierung mit dem Eintritt des Jahres 
1876 fi nicht mehr berufen finden könne, die bei dem Kapltalbeſtand 
des Fonds aufkommenden Zinſen noch weiter zinsbar anzulegen. Auf 
eine aus der Mitte der Gruppe an die Vertreter der Staatsregierung 
gerichtete Anfrage: ob die letztere gewillt Tt und beabsichtige, dem 
Landtage Rechnung über die Belegung und Verwaltung des Dota⸗ 
tionsfonds zu legen, wurde die Erklärung abgegeben, daß der $ 5 
des Geſetzes vom 30. April 1873 ausdrücklich vorſchreibe, in welcher 
Welſe die Staatsregierung der Landesvertretung über die Verwaltung 
des Dotationsfonds Auskunft zu geben habe; im Uebrigen 
unterläge die Verausgabung der Dotatlonsrenten und die Ver⸗ 
waltung der Kapitalbeſtände der geeetzlichen Controle der Ober⸗ 
rechnungskammer. Eine erſchöpfende Mittheilung über alle auf die 
Anlegung der Fonds bezüglichen Maßregeln enthält die der Gruppe 
übermittelte Denkſchrift. Der letzteren eninehmen wir Folgendes: 
„Betreffend die Dotation der Provinzial⸗ und Kreis⸗Verbände iſt die 
Beſtimmung über die Verwendung und Ueberweiſung desſenigen Theiles 
der Dotationdrenten von 2,000,000 Thlrn. und von 1,000,000 Thlen., 
über welchen durch die Vorſchriften des allegirten Geſetzes nicht bereits 
Verfügung getroffen worden iſt, beſonderen Geſetzen vorbehalten und 
zugleich angeordnet worden, daß bis zum Erlaſſe derſelben die zur 
Verfügung geſtellten, nicht verwendeten Dotationsſummen zu einem 
für Rechnung der betheiligten Verbände zu verwaltenden und 
zinsbar zu belegenden Fonds zu vereinnahmen ſind. Noch bevor 
das Geſetz vom 30. April 1873 in der am 16. März 1873 aus⸗ 
gegebenen Nr. 13 der Geſetzſammlung publieirt worden, haben Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Finanzminiſter und dem Miniſter des Innern 
ſtattgefunden, welche die baldige Feſtſtellung der Höhe der nicht ſofort 
zu verwendenden Dotationsſummen und die Art der zinsbaren Belegung 
derſelben zum Gegenſtand hatten. In letzterer Bezie hung enthalt das 
Geſetz vom 30. April 1873 keine Vorſchriften. Aber es war gerade 
zu jener Zeit in den Verhandlungen des Reichstages über den zu 
gründenden Reichs⸗Invalldenfonds feſtgeſtellt, daß für dieſen Fonds 
die Erwerbung von Prioritätsobligationen deutſcher Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften für zuläſſig und zweckmäßig erachtet wurde. Es wurde daher 
bezüglich des Dotatlonsfonds erwogen, ob derſelbe nur in depofttal⸗ 
mäßigen oder auch in anderen ſicheren Werthpapleren, namentlich in 
Däer fundirten Prioritätsobligationen inländiſcher Eiſenbahngeſellſchaf⸗ 
ten anzulegen ſei. Das Letztere empfahl ſich deshalb, well eine An 
legung in depoſttalmäßigen Werthpapleren bel dem damaligen hohen Cours 
derſelben nur eine geringe Verzinſung ergeben hätte, während bel dem Ankauf 
von Prloritäts⸗Obligatlonen der bezeichneten Art auf eine Verzinſung 
zu mindeſtens 4½ pCt. gerechnet werden konnte... Auch ein 
Hinblick auf jenen Vorgang beim Reichsinvalidenfonds beſtätigte die 
beiden genannten Miniſter in der Abſicht, die Belegung in dieſer Art 
vorzunehmen. Es wird dann ferner dargethan, wie ein Einverneh⸗ 
men zwiſchen den Miniſterial⸗Commiſſarien und den Referenten des 
Abgeordnetenhauſes ſtattgefunden, welche die Belegung des Fonds 
innerhalb der vom Reichstag acceptirten Grenzen bei dem Reichsinva⸗ 
lidenfonds für zuläſſig und rathſam erachtet hätten. Nunmehr wurde 
mit der zinsbaren Belegung von 1,963,589 Thlr. vorgegangen und 
in den Jahren 1873—1875 wurden zu Gunſten der betheiligten 
Verbände die Dotationsbeträge pränumerando in vierteljährlichen 
Raten an den Fonds abgeführt und zinsbar belegt. 1873 wurde 
ſogar Anfangs Juli der ganze Jahresbetrag zinsbar angelegt und da⸗ 
durch dem Dotationefonds eine erhebliche Mehreinnahme an Zinſen 
zu Theil. .... Der gegenwärtige Beſtand des Fonds ift folgender: 
I. Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen 3,938,900 Thlr., II. Preußiſche 
Aprocentige Schuld verſchreibungen 2,044,000 Thlr., III. Naſſauiſche 
Aprocentige Schuldſcheine 528,000 Gulden, zuſammen in Reichsmünze 
18,853,842 M. 86 Pf. 

[Die nächſte Sitzung des Hauſes der Abgeordneten] 
findet am 14. Februar 1876, Mittags 12 Uhr, ſtatt. (Staats⸗Anz.) 

[S. M. S. „Ariadne“ ] hat am 6. December 1875 Foochow 
verlaſſen und iſt am 9. deſſ. Mis. in Amoy eingetroffen. S. M. S. 
„Luiſe“ it am 29. December 1875 im Hafen von Rio de Janeiro 
eingetroffen. An Bord Alles wohl. 

Münſter, 1. Februar. [Biſchof Brinkmann.] Seit einigen 
Tagen durcheilt, wie der „W. Volksztg.“ von hier berichtet wird, das 
Gerücht unſere Stadt, daß man die Anklage auf Amtsentſetzung des 
Biſchofs Brinkmann habe fallen laſſen. Es ſoll nämlich der Gerichts“ 
hof für kirchliche Angelegenheiten die Nachricht hierher haben gelangen 
laſſen, daß das Material nicht hinreichend ſei, um die Abſetzung zu 
begründen. Die Beſtätigung der Nachricht wird jedenfalls abgewarte 
werden müſſen. 

Dresden, 1. Februar. [Die Frage des Ankaufes der Gifen‘ 
bahnen durch das Reich! findet gelegentlich der Elſenbahnberathun, 
gen in der jetzt tagenden Finanzdeputation der zweiten Kammer 
eingehendſte Erörterung und wird, wie uns von gut unterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, die Staatsregierung erſucht werden, ſich vor 
kommenden Falls ablehnend zu verhalten. 

Aus der Pfalz, 1. Februar. [Miniſterial⸗Erlaß.] Der A 
tholiſche Pfarrer von Edesheim verweigerte einer dieſer Tage bafeld 
verſtorbenen altkatholiſchen Frau das Grab⸗Geläute. Der Mann m 
Verſtorbenen ergriff deswegen telegraphiſchen Recurs beim Cultus⸗M 
niſterium. Es kam darauf von dem Cultus minkſter von Lutz an er 
Bezirks⸗Amtmann in Landau ein Telegramm des Inhalts, „wenn ke 
anderer Grund zur Verweigerung des Grab⸗Geläutes vorliege, als re, 
Altkatholicismus der Verftorbenen, daſſelbe nöthigenfalls zu erzwingen 
Der Amtmann verſtändigte Bürgermeiſter und Pfarrer von Geh 
von dem minifterieien Befehl, und dieſe fügten ſich demſelben — 
Pfarrer unter Proteſt, ohne es zu Zwangs⸗Maßregeln kommen 


laſſen. 
I [Erklärungen.] Nachrichten welche 


München, 1. Februar. 


vom Vallcan ſtammen, melden uns als Neuigkeit, daß — balriſche ag 1 SE 15 e N 1 ig Se Wi 
D über Einfü immer g atte, ſeine Sehlinien allmälig —20e über die 
1 n een e, a en vg iſt m a Doreen erheben, bevor die Oscillationen begannen. Hatte er dagegen 


die Augäpfel durch ſtärkere Rollung nach oben eine Zeit lang in lebhafte 
zur Zeit nicht ſo gut über dergleichen Angelegenheiten unterrichtet als Dëss berjeßt, ſo blieben Re weg Sec e daß sg ege 


im Vatican, wo man übrigens oft mehr weiß oder doch zu wiſſen Saen 19- 20° unter die Horizontale herabgeführt worden war. Für das 
vorgiebt, als ſonſt irgend wo in der Welt. Sehen mit den peripheriſchen Theilen der Netzhaut muß die Unruhe der Aug: 
—ä— — — — ———— — — 


äpfel noch weit ſtörender ſein — namentlich im dunkeln — als für das Sehen 
Provinzial-Zeitung. 


mit den centralen Partieen. Die Grubenarbeit bietet ſehr ungünftige 
e für den Sehact dieſer Kranken und iſt ihre Arbeitsunfähigkeit 

-d. Breslau, 1. Februar. ` D. Breslauer Turnverein.] Geſtern 
Abend fand in Hierſemanns Reſtauration auf der Ohlauerſtraße unter dem 


daher vollkommen begreiflich. 
Anſpannung des Accommodations⸗Apparates durch Concavgläſer, Ent: 
Boris des Chefredacteurs Dr. Stein die Generalverſammlung des Vereins 
all. Nac dem zunächſt erſtatteten Kaſſenbericht betrug im abgelaufenen 


ſpannung deſſelben durch Convexgläſer find ohne Einfluß auf das Zittern 
der Augen, dagegen wirkt eine ſtärkere Anſpannung der inneren graden 
Augenmuskeln (durch Vorſetzen von Prismen, Baſis nach Außen) auf das 

re die Geſammteinnahme 884 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., die Ausgabe 764 Thlr. 

r. 9 Pf, 9 daß ein Beſtand von 70 Thlr. 9 Pf. verbleibt. Dem 
Kaſſtrer, Herrn Hamburger, wurde Decharge ertheilt. — Nach dem folgen: 


ittern ein wenig hemmend, ohne daſſelbe aber ganz zu beſeitigen. Der 
den Bericht des Turnwaris, Herrn Dünow, iſt im vergangenen Jahre an 


Blick kann dann ein wenig höher gehoben werden bevor das Zittern eintritt. 

„Dieſes Symptom des unwillkürlichen Zitterns der Augäpfel ran) 

209 5 E fler dc ah er häufig Wunden, u. ee. 5 W A 

78 Turuabenden von itgliedern 6 1 „ unterſcheiden ſich alle andern an Nystagmus Leidenden von den bier be⸗ 

men durchschnittlich 18—19 Mitglieder. WE tan e ſprochenen Kranken in ſehr weſentlichen Momenten. Bei jenen hat der 

und Breslau, ſowie bei der Kreicturnfahrt nach Glogau war der Verein Nystagmus ſich faſt immer in der erſten Lebenszeit entwickelt, meiſt in Folge 
officiell En den Schlußübungen der biefigen Gauturnfahrt haben 
ſich die Veren mitglieder rege betbeiligt. Zum Wettturnen bei dieſen Seiten 
bat der Verein nur bier in Breslau 1 Riege geſtellt. Am Einzelturnen 


von Krankheiten, die das Sebvermögen herabſetzten. Er iſt ſtels mit Ab: 
nahme der Sehſchärfe verbunden und die Perſonen haben die Virtuoſität er⸗ 
baden ſich mebrexe Vereinsmitglieder bethelligt, von denen Herr Maiers ky 
einen erſten Preis erlangt bat. Innerhalb des Vereins iſt eine Turnfahrt 


langt trotz des Augenzitterns ein Object im Ruhezuſtand zu ſehen Hier da⸗ 
gegen tritt der Nystagmus erſt im ſpäteren Lebensalter auf, iſt nicht mit 
nach Leubus unternommen worden, welche Dé einer verhältnißmäßig zahl⸗ 
zeichen Betbeiligung erfreute. Außerdem hat der Verein einen geſelligen 


Herabſetzung der Sehſchärfe verbunden und die Objecte erſcheinen den Per⸗ 
Abend abgehalten. — Als künſtiges Kneiplocal wurde die Reſtauralion von 


ſonen oscillirend. In der deutſchen Literatur find bis jetzt et 13 Fälle don 
dieſer Krankheit verzeichnet, deren Beſchreibung und Auffaſſung mit den hier 
Hierſemann ehemals Labusle) auf der Oblauerſtraße gewählt. — Auf An⸗ 
drag des Herrn Hoferdt wird der Schießſtand baldigſt wieder gemiethet 


vorgeſtellten nicht durchweg harmonirt. Der Vortragende iſt der Anſicht, daß 
das Sympton des Nystagmus bei den Bergleuten hervorgebracht werde durch 
werden, ein Antrag auf Erhöhung der Schießprämien wurden dagegen ab: 
gelehnt. — Der Antrag des Herrn Maiersky, für Vereinsmitglieder im 


eine Uebermüdung der oberen graden Augenmuskeln, die ſchließlich zu einer 
mehr oder weniger vollſtändigen Lähmung und zu Gewebsveränderungen 

Jechtſaal der Univerfität einen Fechteurſus einzurichten, wurde angenommen. 

— Das inzwiſchen feſtgeſtellte Reſultat der Neuwahl des Vorſtandes war 


derſelben führe. Er findet einen Beweis dafür namentlich in dem einen der 
vorgeſtellten Kranken, bei dem die Rollung der Augäpfel nach oben ſich in 
folgendes. Es wurden gewählt die Herren: Dr. Stein zum Vorſitzenden, 
Redacleur Krebs zum Stellvertreter, Dünom zum Turnwart, Maiersty 


bobem Grade defect erwies. Bei ſtarker Anſtrengung den Blick hoch zu 
heben trat hier eine zum Theil horizontal pendelnde Bewegung der Augäpfel 
zum Stellvertreter, Altmann zum Schriftwart, Plöcker zum Stellvertreter, 
SCT Beit Kaſſenwart, Hoferdt zum Stellvertreter, Horn zum 
ei 


ein. Ein Bergmann, der durch Dr. Burchard der Gectionsfigung zugeführt 
worden war, zeigte auch das Symptom dieſes bei erhobenen Sehaxen ein⸗ 
eugwart; zu itzern wurden gewählt die Herren: Zahn, Bock, Kühtz' 
De, Geiſtert, P. Müller, Woywod und Buchwald; zu Kaſſen⸗Revi⸗ 


tretenden und in ſenkrechter Richtung ſtattfindenden Oscillirens der Aug⸗ 

äpfel, jedoch ohne daß ihm dabei die Gegenſtände zu tanzen ſchienen. 

Dr. Anzahl Ber 0 ect der Bes Ideen e 

; ` iedrich. eine Anzahl Bergleute, die nicht über Sehſtörungen klagten, au 
En 5 e iſt abermals bei 8 e EE d'V 11 dom? 1 die An er 
„eh . . c oi d ei e alls gefunden. eint ſomit, daß die Art der Be⸗ 
dee E Ce, GC Seng van ba Ken Bëtong der Denen. nicht SEN er zu We te 
interrichte 1 “ ilt, ıBilche j ystagmus — reſp. zu einer Uebermüdung der oberen graden Augen⸗ 
rium in einem Refcripte an Se D ee AL One in Bi Wiverſpruche muskein — führe, daß die hiervon befallenen Personen aber zum Theil die 
— der bisher ailkigen ed 1181 „jetz Led? enden Grundſatz“ aufge: Virtuosität erlangen Irak des Nystagmus, die Gegenstande rubig zu ſeben, 
I e D en ei, Sub 

b a , die Le t ` egenita ird zun 
4 baer be een i a Mean Së d 1 ſein müſſen, das bisweilen erheblich concentriſch verengt zu 
‚ ei 3 
ordentliche Lehrer und 28 Stunden für techniſche und Glementarlehrer zu er⸗ Hierauf ſprach Herr Dr. med. Bröer über „Parametritis mit Eiter⸗ 
Fang og wenn es die Verhaliniſſ e erfordern, auch darüber] durchbruch ins duodenum.“ Frau Michaelis, ein 34jabrige Arbeiterfrau, 
ES E ee? eet teg nat 9.5 KA Sec Bäcker 82 Senden . Petenten Kinde 3 vs 
€ ‚I f. b. U.“, im Jun on r. Landau in Behandlung genommen. er 
P wird vielleicht mehr als ein Gymnaſial⸗Kaſſen⸗Rendant bie Freude er: fand damals bei der Unterſuchung: das rechte Kë durch ie pralle 
e Wie e nl ue el le e KC E da; ës 
etra erka rde. Da ar 

fein, und nicht ferner durch Veröffentlichung wiſſenſchaftlicher Arbeiten oder äs Sak each, Ga in peoftis oder wenn Sie wollen seh Stellung. 
gar durch Repigiren pädagogiſcher Zeitſchriften ſich in den Verdacht zu bringen, | Dabei beſtand damals intermittirendes Fieber, Schmerzen in der rechten In⸗ 
nicht ihre volle Arbeitskraft vermittelſt ihrer Lebrthätigkeit für die Schule zu guinalgegend, nach dem Oberſchenkel ausſtrahlend. — Ziele Krankheits⸗ 
„ . 55 es 19 0 h i 4 e See erſcheinungen beſſerten ſich nicht, als eine Reſorption durch deutliches Kleiner: 
d Baden Wie Die Bufdebung dep Mapimaliapen ber Unterrichtke| KR rue Kerg ar, Get mung, fe l len 
funden dürfte um ſo ſchwerer empfunden werden, als ohnehin durch die dn den d ops Fran fe ieee Aebi te EE 
Miniſterialordnung vom October, welche die Lehrer anweiſt, alle häuslichen Zu dieſer Zeit, den 25. Auguſt, kam die Kranke in der Filiale des Eliſa⸗ 
ſchriftlichen Arbeiten zu corrigiren, die Arbeitslaſt der Lehrer dedeutend ver⸗ bethiner⸗Kloſters in die Behandlung des Vortragenden. Bei der hochgradigen 
mehrt iſt. bie Sir 11 babe e d des W 8 um 3 mehr 
*[Pripilegium.] Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das Privilegium] auf. Die Geſchwulſt fühlte eigig an, in der Tiefe ftuktuirend. Drei zu 
goen en auf den Inhaber lautender Kreisobligationen des Kreiſes Verihiedenen Zeiten gemachte Inciſionen, die fait den Femur erreichten, — 
reslau im Betrage von 450,000 Mark Reichswährung. I. Emiſſion. (das Biſturi drang bis ans Heft ein) entleerten nur etwas ſeröſe Flüſſigkeit. 
* e Die Kranke litt die letzten 6 Wochen. continuirlih an profuſen Durchfällen, 
[Der Herr Cultusminiſter Dr. Falk! feierte bekanntlich welche auf keins der üblichen, die Darmperiſtaltik herabſetzenden Mittel ant⸗ 

am 1. Februar feine füberne Hochzelt. In Bezug hierauf meldet die worteten, Zunge apoiboös belegt, babe” e eee ee 
5 worteten, Zunge apöthös belegt, dabei war jetzt der Krankbeitsverlauf nahezu 
„Niederſchl. Z.“ aus Görlitz: Einer unferer Mitbürger, Herr Photo: fieberlog. — Ein böchſt eigenthümliches, ſehr markirtes Phänomen, welches 
graph Arlt, hat dieſe Gelegenheit benutzt, um dem Herrn Miniſter deutlich die Communication der Geſchwulſt mit der Abdominalböhle nachwies, 
ein hübihes, finniges Andenken zu aberreſchen. Here Arlt lët Mat 9 fonderbase Den fm Mnterleibe, Pio man mit — bollen Hand 
ſich vorzugsweiſe damit, photographiſche Gruppenaufnahmen von Schulen ßierbei an das Beſtehen einer e et e gleich überall der Pereuſ Bet, 
d hat 100 Stück folder Gruppenbilder zu einem ger 1 der intumescirten Stelle ei wo ienti an 
zu machen un r d ton an der intumescirten Stelle ein gedämpfter war. Patientin ſtarb am 
ſchmackoollen Album „Erinnerungsblätter aus Schleſien's Schulen“ 18. October, nachdem fie zum Skelett abgemagert war, unter den Erſchei⸗ 
vereinigt, welches er dem Herrn Miniſter mit einem ehrfurchtsvollen nungen hochgradigſter Schwäche. — Die don Herrn Dr. Weigert ausge⸗ 


; „führte Obduction zeigte im rechten Parametrium verheilte Narben als Reſte 
Glückwunſche überſendet hat. Die Gruppenbilder ſtellen theils Schul⸗ abgelaufener Entzündung, und einen im Verlauf der dorderen psoas⸗Fläche 


Hafien, theils Lehrercollegien von höheren, mittleren und Volksſchulen etablirten Abſceß, welcher nach oben bis anz duodenum hinauf reichte, 
dar und ſind meiſt gut und ſcharf ausgeführt. Jedenfalls wird der dieſes an zwei Stellen ſeiner Hinterwand perforirt hatte, und nach unten 
Det Miniſter an den Bildern dieſer Tauſende, welche ſich der Seg⸗ durchs Bopa e Band hindurch bis unterhalb des trochanter minor ger 
nungen ſeiner Verwaltung erfreuen, ſeine Freude haben und das drungen war. Perioſt ſowie Hüftgelenkt waren intact. — 


Daß ein vom Parametrium ausgehender, ſogenannter Senkungs⸗ 
Album als eine werthvolle Erinnerung an ſein amtliches Wirken abſceß re Weg 15 ius i binauf SCH erſcheint a Det 
freundlich aufnehmen. 


Herr Arlt hat dem Album insbeſondere paradox, — allein wenn man die Lage der Kranken, welche wochenlang 
Gruppen aus faſt ſämmtlichen Schulen der Stadt Landeshut, ein⸗ horizontal war berückſichtigt und bedenkt, daß die Parametrien nicht viel 
verleibt unter der hinteren Symphyſenwand, und die hintere doudenal- Wand, 
d dem Lendentheil der Wirbeliäule, anliegt, ſo iſt nach den Geſetzen der Schwere, 
der vom Eiter bier eingeſchlagene Weg, keineswegs ſo überrraſchend. Hierzu 
kommt, daß der Wegweiſer für die Bahn des Abſceſſes zweifellos das den 
ileopsoas einhüllende Bindegewebe war. So ſelten es vorkommt, daß eine 
Faſcie vom Eiter perforirt wird, jo bäufig dient fie demſelben als Führer. 
König in Roſtock hat in einem der Volkmann ſchen Vorträge die Ber 
deutung der Spalträume des Bindegewebes für Ausbreitung entzündlicher 


e Schleſiſche Geſell ſchaft Tür vaterländiſche Cultur. 
itzung der mediciniſchen Section vom 10. Decbr. 1875. 
Herr Profeſſor Förſter ſpricht über eine 1 der Berg⸗ 

werksarbeiter. Die vorgeſtellten 2 Kranken, Bergleute aus der Gegend 
don Waldenburg, klagen über Sehſtörungen ſehr bedeutender Art; ſie ſind in 
Jolge derſelben zu ihrer Berufsarbeit unfähig geworden. Die Unterſuchung 0 A 
der Sehschärfe, der Reſraction, der Empfindlichkeit für ſchwache Lichtquanti⸗ Proceſſe hervorgehoben und durch eine Reihe von Belägen erhärtet und 
täten, der brechenden Medien, der Netzhaut und Aderhaut ergiebt faſt nichts bierdurch viele, in Eiterung übergehende Entzündungen in ihrem topograhpiſchen 
abnormes; wenigſtens würden die geringen Abweichungen dom normalen Verlauf beleuchtet. 

Poppe die Arbeitsunfähigkeit in keiner Weiſe erklären. Es iſt dei den Die Fälle, wo Beckenabſceſſe ihren Weg nach der Blaſe oder häufiger nach 
4 enten nichts geſtört als das phbyſiologiſche Gleichgewicht der äußeren der Scheide oder dem Rectum genommen haben, find ja bekannt. Auffallend 
ugenmuskeln und zwar tritt dieſe Störung nur ein bei gewiſſen Blickrich⸗ erſcheint es, daß die Eiteranſammlungen des eum pelvis subperitonaeale 
er So lange die Sehlinien etwa B0—45° unter die Horizontale geſenkt nicht nach dem benachbarten Damm bin erfolgen, allein hiervor ſchützt „die 
Fall (wie dies z. B. beim Selen und Schreiben, beim Eſſen, Gehen ꝛe. der Barriere“ des diaphragma pelvis. 
erh fein pflegt), fühlen die Kranken Teinerlei Beläftigung; ſowſe der Bick. Spiegelberg macht in feinem Auſſatz über Erſudate in der Umgebung 

er bis in die Horizontalehene oder über dieſelbe erhoben wird, beginnt ſo⸗ des weiblichen Genitalcanals bereits darauf aufmerkſam, daß phlegmonen 
Mactan lebpaſte dende Bewegung der Augäpfel in annähernd ſenkrechter des Beckens mitunter in die fossa iliaca und von dort höher hinauf in das 
— we Dieſe Oscillationen werden deſto Täter, je mehr der Blick nach Retroperitoneale Gewebe ſteigen können. 
der Au 7 75 wird. Dem Kranken kommen dieſe unwillkürlichen Bewegungen Herr Dr. Weigert demonſtrirte hierauf das Präparat. 
ër? dadurch zum Bew ßiſein, daß ihm alle Gegenſtände ähnliche Und endlich ſpricht Herr Dr. Weigert über eine Mycoſe bei einem neu⸗ 
ausführen. singen zu machen feinen, wie feine Augen Be thatiächlich | geborenen Kinde. Es handelte jih um ein ſchlecht genährtes, 6 Tage altes 
etwas über der SN ein ‚older Kranker eine Lichtflamme zu fixiren, die ſich Kind, welches etwa in der 32. bis 34. Woche der Entwicklung ſtand. In der 
den Ellipſen ce el ene befindet, ſo erſcheint De ihm in vertical ſtehen⸗] Nabelgegend fand Déi ein Geſchwür mit ſcharf abgeſetztem Rande und glattem 
für alle infendirten Belliend u. ſ. w. Dieſer esd chwindel bat] Grunde. Die Nabelgefähe waren in der Nähe des Nabels von ſulzig⸗infil⸗ 
Conſequenzen. Dem Krenſen nahm und für die Orientirung ſehr ftörende 
er lauft in der Grube an fen? el Uriheil über die Entfernung verloren; 
er trifft beim Zuſchlagen mit der “arbeiter an, weil er We noch fern glaubt; 
Ort; auf der Straße ftören i beren und dem Klöpfel nicht den richtigen 
flammen; er muß dann den Gi S Zon namentlich die tanzenden Gas⸗ 
Unien zur Antlitflache ſpizwinklig ee VE ek a als 
Sazflammen ruhiger u. 1 w. Der S C des Blicfelves ge welchem die 
Oegenſtande ruhig ſtehen, it von dem Theile ; e 1 bie Ditert rend 
erſcheinen, nicht durch eine beſtimmte, alfemaf m dem die Obheete DOE 


d emal i i d 
zur Horizontalebene gelegene, Grenze geſchieden. 1 ee 


zückt vielmehr dieſe Grenze etwas nach unten und d i i 
ionen wird größer auf loten des rubigen 0 dd e Ee 


trirtem Gewebe umgeben, fie ſelbſt theils leer, theils mit friſchen Gerinnieln 
erfüllt. Die Lungen waren durchſetzt mit ſtecknadelkopf⸗ bis kirſchkerngroßen, 
derben Blutheerden, die hauptſächlich peripheriſch ſaßen. Im Innern der⸗ 
ſelben fanden ſich öfter kleine weiße, ebenfalls derbe Stellen. Der Pleura⸗ 
Ueberzug war über manchen derſelhen weißlichstrube. Auch in den Nieren 
fanden Be ſtecknadelſpitzen⸗ bis ſeuſtorngroße Blutungen theils dicht unter 
der leicht abtrennvaren Kapſel, theils in der Nähe des Nierenbeckens zu dem 
daſſelbe umgebenden Gewebe. keet, Organe normal. — Die mikroſtopiſche 
Unterſuchung zeigte den Grund des Nabelgeſchwürs bedeckt mit einer dicken 
Lage äußerſt gleichmäßiger, ſcharfer, kleiner Körnchen, die im Ganzen ein 
agrinirtes Ausſehen darboten. Die Körnchenmaſſen waren in Eſſigſäure, 
Ijäure,, Kalilauge, Glycerin, Alkohol, Chloroform und Neltenöl unlöslich. 

d: Beleuchtung: Hämatoxilin⸗Alaun färbte ſie dunkelblau, ebenſo Methyl⸗Violet mit nad: 
Sc, DO Herabſeßung der oem dee körperliche Anftrengung; | berigem Auswaſchen der Präparate in verdünnter Eſſigſäuse; rot wurden 
vorangegangene Oseillationen ſelbſt, wenn diefe bereits von einiger Dauer die en durch Karmin⸗Salzſäuxe⸗Gtycerin; braun durch Karmin mit nach⸗ 
und ſtärkerer Intenſität waren. Vergrößert ſich das Blickfeld der Oscillationen, herigem Auswaſchen in (durch Alkohol) verdünntem Liquor ferri sesquichlorati 
kaummt duch die Schwingungsamplitude der letzteren zu. An Nachtblindheit] (ſammtliches Kernfärbungen). Am ſchönſten ſah man die Gebilde, wenn 
Se Tale ie) leiden die Kranken, wie von einer Seite behauptet worden, man zuerſt die Präparate mit Haematorylin färbte, dann in verdünnter 
Dahl. Der Ce mit feinem Photometer nachgewiesen. Wenn im] Kalilauge auswuſch, bis fie nur eine ganz ſchwachblaue Farbung batten, fie 
abemmerlicht die Sehſchärſe dieſer Kranken nicht blos relatib, ſondern ahſolut] weiterhin mit Ger Eſſigſaure behandelte und endlich in Glycerin unter: 
der nehmen ſcheint, fo kommt dies nur daher, daß alsdann die Ogcillationen ſuchte. Es glückte dann oft, nur dieſe Maſſen blaugefärbt und ihr Korn 
S Augen zunehmen. Stellt man die Seblinien ſtark abwärts, fo ift die] außerordentlich ſcharf zu ſehen (durch Kalilauge allein verliert es an Schärfe). 
ehſchärfe auch im Dammerlicht nicht abſolut verringert. Der eine von den] Die Körnchen mußten nach alledem als Mikrokokten angeſehen werden. 


Unter dieſer Schicht kam an dem Nabelgeſchwür eine Zone, in der ſich Kerne 
nicht nachweiſen ließen, auf dieſe — dann eine ſehr kernreiche entzündete 
Partie. — Mikrokokken Fanden ſich aber ferner im Centrum jedes der Blut⸗ 
heerde und zwar im Innern kleiner Geſaße (Arterien, Schlingen der Nieren⸗ 
lomeruli,) Kapillare), dieſelben ganz ausfüllend und ſtark erweiternd. 
n der Lunge waren oft oa Kapillarbezirke von ihnen wie durch eine 
Inſeciſon erfüllt. Bei den kleinen Nierenhämorrhagien gelang es nur, durch 
die Methode hintereinander folgenver Schnittreihen in jeden der Blutheerde den 
Mikrokoktenhaufen zu finden, der oft nur einem oder zweien der Schnitte nach⸗ 
zuweiſen vor. An manchen Stellen z. B. an den weißen Partieen der 
Lungenbeerde legen ſich in diffuſen, nicht durch eine Gefäßmembran abge⸗ 
ſchloſſenen Häufchen. Faſt immer war dann gleichzeitig eine Entzündung in 
der Umgebung. Auch in dem fubplenralen Gewebe waren theils mit Mi⸗ 
krokokken inpficirte Gefäße in der Nähe der Blutungen, theils diffuſe Ans 
bäufungen im Centrum entzündeter Pleuraſtellen. e 
Freund. Gſcheidlen. 


5 Neuſalz a O., 1. Februar. [Zur Tageschronik] Am Dinstag 
erlitt der in der Krieg'ſchen Stärkefabrik zu Alt⸗Tſchau beſchäſtigte Arbeiter 
A. durch Herabfallen aus den oberen Fabrilräumen eine erhebliche Ver⸗ 
letzung am Hinterkopf, welche binnen kurzem den Tod zur Folge hatte. — 
Am Freitag fand die erſte diesjährige Stadtverordneten⸗Sitzung ſtatt, wobei 
die Herren Fabrikbeſitzer Garve, Dr. Schmiedel, Gaſthofsbeſ. Seidel: 
mann, Deſtillateur Fechner, Kalkofenbeſ. Hänſel, Kaufmann Semtner 
und Hotelier Hennig als neu⸗ reſp. wiedergewählte Stadtperordnete ein⸗ 
geführt reſp. verpflichtet wurden. Bei der Wahl eines Vorſitzenden wurde 
Herr Hüiten⸗Director Gläſer wiedergewählt. Die Beſprechung des für 
dieſe Sitzung zur Berathung vorgelegten Magiſtratsbeſchluſſes, die Aufbeſſerung 
der Lehrergehälter betreffend, wurde auf die nächſte Sitzung vertagt. Dem⸗ 
1 werden die Lebrer auf den ſchon längſt erwarteten Beſcheid auf ihre 

etition böchſtwahrſcheinlich noch länger warten müſſen. — Die pacant⸗ 
werdende Lehrerſtelle Tell durch eine Lebrerin beſetzt werden. — Kürzlich 
wurden die Gebäude der Baufabrik für den niedrigen Preis von 1350 Mark 
ſubhaſtirt. Der Wunſch vieler Gewerbetreibenden, die Stadt möge dieſe Ge⸗ 
bäude bei mäßigem Preiſe erwerben, um Neuſalz wieder einmal zur Garni⸗ 
ſonſtadt erheben zu können, da die Räume dieſer Gebäude vorzüglich zu 
Kaſernen ſich geeignet hätten, haben ſich nicht erfüllt, da der Inhaber der 
größten Summe der auf dem Fabrikunternehmen laſtenden 168,000 Mark 
Schulden der Käufer wurde. 


Steinau a. O., 31. Januar. [Gewerbederein. — Oeffentliche 
Sitzung. — Eisbahn.] Der in heutiger Sitzung des biefigen Gewerbe⸗ 
vereins vom Vorſitzenden vorgetragene Jahresbericht brachte folgende Nach⸗ 
richten: Der Verein zählt gegenwärtig 85 Mitglieder. Im Laufe der Winter⸗ 
Saiſon wurden 11 gemeinnützige Vorträge gehalten und 12 geſtellte Fragen 
erſchöpfend beantwortet. In den Vorſtand wurden gewählt: Herr Dr. Stern 
als Vorſitzender, Herr Diaconus Geisler als Stellvertreter und Herr Apo⸗ 
theker Pfeiffer als Kaſſirer. — Von den in öffentlicher Sitzung der Crimi⸗ 
nalabtheilung verhandelten 4 Anklagen — bot nur die eine einiges Inter⸗ 
eſſante. Dieſelbe war erhoben gegen den Fleiſchermeiſter T. aus Thiemen⸗ 
dorf wegen Entziehung von Pfandſtücken aus der gerichtlichen Verstrickung. 
Den Angeklagten war im Herbſt des Vorjahres auf hieſigem Wochen⸗ 
Markte ein zum Verkauf gebrachtes Schwein — weil in dem⸗ 
ſelben Trichinen gefunden — von der Polizei mit Beſchlag belegt wor⸗ 
den. Vor der Vernichtung dieſes bereits confiscirten Schweines hat 
der Angeklagte ein Stück Fleiſch davon ſich angeeignet, im öffent⸗ 
lichen Locale daſſelbe kochen laſſen und mit ſeiner Ehegattin und ſeinem 
Geſellen daſſelbe verzehrt — wenigſtens machte der Angeklagte ſeiner Zeit 
dieſes Factum im hieſigen Kreis⸗ und Stadtblatt bekannt. Der Gerichtshof 
erkannte heute gegen den Fleiſchermeiſter T. und deſſen Ehegattin auf je 
3, Tage Gefängniß. — Zufolge der letzten Eisverſetzung iſt der ſogenannte 
Anger in der Weiſe überſchwemmt worden, daß eine ſehr gute — Hunderte 
von Morgen umfaſſende Eisbahn ſich gebildet bat und demzufolge auch in 
gebührender Weite frequentirt wird. Geſtern in den Nachmittagſtunden be⸗ 
wegten ſich auf derſelben gegen 6 bis 7 Hundert Perſonen in den bunteſten 
Reihen und bemerkten wir ſogar einige Diner und Volontaire aus Glogau, 
welche eine daſelbſt eingegangene Wette bis Steinau geführt haben GN / 
Wie wir hören, ſollen die Herren den Weg zur Oder (wenigſtens doch 7 
Meilen) in 3% Stunden zurückgelegt, haben. (S. das Mittagsblatt Nr. 52 
der Bresl. Zig.) 


[Notizen aus der Provinz.] Liegnitz. Das „Stadtbl.“ ſchreibt: 
Einer unſerer Mitbürger, der ſchon oft mit erheblichen Mitteln eingetreten 
iſt, wenn es galt, etwas Nützliches für die Allgemeinheit zu ſchaffen, hat 
wiederum ſeiner Hochherzigkeit Ausdruck gegeben, indem er den Betrag von 
Einhundert Thalern zum Bau einer Turnhalle zur Verfügung 
geſtellt und hierbei den Wunſch ausgeſprochen hat, daß noch Viele, die eben 
ſo gut und noch beſſer in der Lage ſeien als er, ſeinem Beiſpiele folgen 
möchten, um dieſem als höchſt dringend anerkannten Bedürfniß avzubelien. 

Löwenberg. In der Nacht vom 30. zum 31. Januar c. zertrüm⸗ 
merten ruchloſe Hände das auf dem Schießhausverge don den Erben des 
verſtorbenen Fleiſchermeiſters Baumert im Jahre 1862 errichtete eiſerne 
Kruzifix und zerbrachen drei von den das Denkmal umgebenden Linden. 
Wünſchenswerth wäre es, wenn dieſe frevelhafte That ans Tageslicht käme 
Gei N und nichtswürdige Verbrecher zur Beſtrafung gezogen 
werden könnte. 


Berlin, 1, Februar. Die Börſe degrüßte den neuen Monat m einer 
ziemlich günſtigen Stimmung. Die Dispoſition des Marktes iſt eine durch⸗ 
aus feſte, der Verkehr entbehrte jedoch desjenigen Aufſchwunges, den er häite 
gewinnen müſſen, um animirt zu erſcheinen. Kaufluſt war faſt auf allen 
Gebieten zu conſtatiren, dieſelbe konnte aber bei dem gegenwärtigen Cours: 
niveau nicht befriedigt werden, da zwiſchen den Kaufofferten und den Ver⸗ 
kaufslimiten ſich eine Differenz berausſtellte. Auf beiden Seiten herrichte 
gleich geringe Nachgiebigkeit und die natürliche Folge davon war, daß trotz 
der feſten Tendenz und der ſich zeigenden Kaufluſt der Geſchäftsverkehr ſehr 
gering blieb. Die Umſätze überſchritten die eng gezogenen Grenzen der vor⸗ 
angegangenen Tage nur ausnahmsweiſe. Die interngtionalen Speculations⸗ 
Effecten eröffneten den Verkehr mit geſtrigen Schlußnotirungen und ſetzten 
im weiteren Verlaufe die geringe Avance von 1½ bis 2 M. durch. Oeſterr. 
Nebenbahnen trugen eine ſeſte Phyſiognomie. Galizier zogen etwas an, anch 
Joſephbahn, Kaſchau⸗Oderberger und Rudolfbahn notiren höher. Die localen 
Speculatienspapie blieben ſtill, Dortmunder waren feſt. Disconto⸗Command. 
125,50, ult. 125% —5--5%, Dortmunder Union 9,30, Laurahütte 56,75, ult. 
56 —6—7. Auch für ausländiſche Staatsanleihen documentirte ſich meiſt 
eine günſtige Meinung. Oeſterr. Looſe, namentlich 1860er waren begehrt, 
Renten gut behauptet, Amerikaner ſehr lebhaft, nur Türken und Ital. ſchwach. 
Aufl. Werthe ſtill. Prämienaul. billiger. Bahnen zogen etwas an. Preußiſche 
Fonds ruhig und meiſt ebenſo wie andere deutſche Staatspapiere unver⸗ 
ändert. Prioritäten beſonders einheimiſche 4% procentige recht lebhaft. Ober⸗ 
ſchleſiſche F., Stettiner V. und VII. gingen in Poſten um, Halle⸗Sorauer 
bevorzugt. Von öſterreich. Kaſchau⸗Oderberger, Ungariſche Nordoſtbahn und 
Oſtbahn J., ferner Lombardiſche (alte und neue) belebt. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
Actienmarkte war der Verkehr ſehr gering. Anhalter, Potsdamer und Halber⸗ 
ſtädter beliebt. Hannover⸗Altenbekener bevorzugt, Lüttich⸗Limburg ſehr feſt 
und ſteigend, auch Breſt⸗Kiew behauptet, Schweizer Union anziehend. Wei: 
mar⸗Gera feſt. Bankactien 1. br rubig. Roſtocker Vereinsbank höher, Pro⸗ 
ductenbank begehrt und ſteigend, Hannoverſche Bank beliebt, Centralbauk für 
Induſtrie und Handel in reger Frage, Gewervebank niedriger, Meininger 
matter. Induſtriepapiere ohne Leben. Gr. Pferdebahn niedriger, Weſtend 
feit, Prätorius geſucht, Centralfactorei höher, Breslauer Delfabr. nachlaſſend, 
Oberſchl. Eiſenbahnbed. feſt u. lebhaft begehrt, die Nachfrage fand nicht genügend 
Material por. Märkiſch Weſtf. und Bhönir A, anziehend, Marien hütte, Mägde⸗ 
ſprung beer. Bochumer Bergwerke Lit. B. niedriger, Pyönix B. matt, Centrum 
und Louiſe angeboten. Gelſenkirchen gedrückt. — Um 2½ Uhr: Tendenz 
ſeſt. Credit 339, Lombarden 198, Franzoſen 523, Reichsbank 158,75, Diss 
conto⸗Commandit 125,75, Dortmunder Union 9,30, Laurahütte 57,25, Kölns 
Mindener 95 , Rheiniſche 1134, Bergiſche 79, Rumänen 26,90 Gd. 
(Bank⸗ u. 9.3.) 


Gotha, 1. Febr. Bei der heute ftattgehabten Ziehung der Bukareſter 
Prämien⸗Anleihe ſind folgende Serien gezogen: 111, 308, 391, 449, 
497, 558, 608, 626, 640, 753, 755, 830, 854, 866, 933, 959, 977, 1047, 
1196, 1251, 1256, 1270, 1490, 1559, 1602, 1648, 1749, 1760, 1834, 1874, 
1953, 1995, 2178, 2250, 2278, 2302, 2413, 2608, 2718, 2730, 2801, ax 
2872, 2878, 2888, 2975, 3016, 3066, 3156, 3157, 3207, 3221, 3225, 2 An 
3300, 3394, 3430, 3540, 3545, 3583, 3626, 3630, 3654, 3692, er 857 
3834, 3907, 3914, 3995, 4117, 4226, 4232, 4267, 4363, 4389, 4392, 5159 
4560, 4602, 4606, 4659, 4727, 4730, 4742, 4770, 4946, 4948, Er EE 
5174, 5181, 5203, 5263, 5330, 5383, 5398, 5554, 5739, 5788, Her 
6259. 6290, 6456, 6486, 6502, 6747, 6749, 6823, 7028, 7119, 8 
7437. Der Haupitreffer von 25,000 Fres. fisl auf Mr. AS ber Serie 3156, 
3000 Fres. Beten auf Mr. 32 der Sie 2250; jet Frcs. fielen auf 
Nr. 74 der Serie 2718, Ne. 72 der Serie 3995, * 61 der Serie 4389, 
Nr. 43 der Serie 5263 und Nr. 100 der Serie 6290. 
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